
fit . 413 * » S. �ahrgasg

Ausgabe A Nr . 2SH

Bezugspreis :
vom I . - S September l Million Mark
voraus zahlbar . Unter Kreuzband vom
Z. —S> September tllr Deutschland ,
Danzjz . Saar - und Memeiaebiet sowie
Oesterreich u. Luxemburg l bYZsvvM ,
sür da » übrige Ausland t7ö0000 M.

P: stbezuz »?reis sreidicidend .

Der „ vorwärts� mit der Sonntag »
beilage „Volk und Zeit ", der Unter »
baltungobeilage . Lcimwelt " und der
Deilage . . Siedlung und Kleingarten "
erscheint wochentiiglich zwetmal ,
Sonntog » und Montags einmal .

Telegramm - Adresse !
. . Sozialdemokrat Berlin "

orgenausgabe

Devlinev Volkslklatt

( 120000
Anzeigenpreis :

Die einspaltige Nonpareille »
zeile kostet 800000 M. Reliamczeile
4000000 3)1. . . Kleine Anzeigen " das
fettgedruckte Wort WO 000 M. <zu-
l-rsstg zwei fettgedruckte Worte) .
jedes weitere Wort lZOOOO M.
Stellengesuche das erste Wort
ISO 000 M, jedes weitere Wort
100 000 M Worte über ) 5 Buch»
Haben ziihlen für zwei Worte .
Familienanzeigcn für Abonnenten

Zeile 30 000 M.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis 4! 4 Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin EW. öS , Linden -
strassell . abgegcben werden . Geöffnet
von !) Uhr früh bis ö Uhr nachm.

�entrawrgan cker Vereinigten 8o2iaiciemokrati scken Partei veutsckiancts

Neöaktion unö Verlag : EW HS, Linüenstraße Z

Redaktion ! Töndoff SSS —SSS
» zcrniprcmer . z; , � � : D- nh - n « sv « - S5v ?

Mittwoch , den F . September 19A3
Vorwarts - Verlag G. m. b . H. , SA ) öS, Linüenstr . 3
Postscheckkonto : Berlin 375 36 — Bankkonto : Direktion
der Diskonto - Gcfcllfchaft , Depositenkasse Lindenstraste 3

Der Völkerbund - unzustanöig !
Italien droht mit Anstritt .

Rom , 4. September . ( Agenzia Stefan ! . ) Zm ZNluisi errat

sagte der Alimsterpräfident n. a. : Die öffeutriche Meinung Europas

beginnt ihre Haltung zu ändern , und die Zahl der Stimmen , die der

Aktion Zkaiiens günstig gesinnt sind , nimmt zu . Sicherlich ist die

Sffentliche Meinung Italiens durch die Haltung eines großen Tsiies

der englischen presse sehr überrascht und getrübt worden . Ich

hoffe , daß diese derbe rcalpolitische Lehre , die wir von

ZeuseUs des ftanals erhalten haben , die Ztallcner endgültig von der

Krankheit der konventionellen Phrasen heilen
wird . Der V ö l k e r b n n d r a l hat das Vestrcbcn gezeigt , sich der

Ausgabe zu unterziehen , die Frage zu entscheiden . Das ist durchaus

unzulässig . Die italienische Delegation wird daher erklären ,

daß der Völkerbundrai aus drei sundamenkalen Gründen voll »

kommen n u z n st S n d i g ist , die Frage zu enischciden . die über

die von Griechenland angrsührkeu Vertrqgsbestlmmungen hin »
a us g r « i s k. Sollt « der Rat sich trohdem für zustandig erklären ,

so würde Italien vor die Frage gestellt werden , ob es im Völker »

bund bleiben oder aus ihm austreten soll . Cr habe sich bereits

für die zweite Möglichkeit entschieden und ersuche den Minister .

rot zu erklärea , ob er mit den unserem Delegierten Giurati gestern

gegebenen formellen Anweisungen einverstanden sei , die

Salandra im Völkerbund erläutern wird . Der Ministerrat stimmte

rückhaltlos der vom Ministerpräsidenten eingenommenen haliung zu .

Griechische Vorschläge im völkerbunörot .

Der Dölkerbundrat wollte gestern , Dienstag , nachmittag ( in

Gegenwart der Prestevertreter ) den italienisch - griechilchen Konflikt

behandeln . Der italienische Vertreter Salandra war aber noch

ohne Weisungen aus Rom , zu deren Einholung fein Mtdeiegierter

heimgereist ist und die er erst heute , Mittwoch vormittag , erhalten

kann . ( Ihren Inhalt bezeichnen die obenstehenden Erklärungen

Mussolinis . ) Die Besprechung wurde demgemäß auf heute vertagt .

Der Grieche P v i i t i s gab Informationen , mußte aber auf Solan .

dras Einspruch aufhören , um heute fortzufahren . Schließlich über -

reichte Politis Anregungen der griechischen Regierung , die folgendes

eniholtcn :
Reutrale Vertreter des Volkerbimdrerts sollen die in Griechen -

land bereits begonnenen Untersuchungen sowie die Aburteilung der

on der Ermordung der italienischen Offiziere Schuldigen über -

wachen : eine Kommission von drei Richtern , einem griechischen ,

einem italienischen und einem neutralen , soll in kürzester Frist in

Genf . die Höhe der Entschädigung festsetzen , die Griechen -

land zu bezahlen Hab « : die griechische Regierun « soll « sogleich bei

einer schweizerischen Bank 60 Millionen italienische Lire depo -

nicren - um die Entschädigung zck garantieren .

Südslawische Mobilmachung ?

Danzig , 4. September . ( TU. ) Die an der Technischm Hoch -

schule zu Danzig immatrikulierten Studenten jugoslawischer Staats -

angehörigkeit haben Gestellungsorder erhalten und sind in

diesen Tagen in ihre 5) eimat a b g e r « i st.

Die englische Flotte vor Korf « .

Rom , 4. September . ( EE. ) Der erste englisch « Kreuzer ist vor

Korfu angekommen . Der Erste Lord der englischen Admiralität ,

Amerp . hat sich nach Malta begeben .

Varls , 4. September . ( WTV . ) Wie die „ Chicago Tribüne "

aus Athen meldet , erklärte der aus Korfu gestern in Athen �ein -

getroffen « Leiter der amsrikanisäzen Waise nfür -

sorge für den Rahen Osten , daß bei der Beschießung von Korfu

20 Personen getötet worden seien , darunter 16 Sinder . Sämtliche

Toten oder Verletzten seien Flüchtlinge oder Waisen aus

amerikanischen oder englischen Waisenhäusern in der alten Festung

von Korfu gewesen . Die große Zahl von Kindern habe ihren

Grund darin , daß mehrere Granaten in zur Unierbringung von

Waisen benutzte Baracken eingeschlagen seien . In dem Teich vor

der Festung , ' in dem gerade 400 Waisenknaben der amerikanischen

Hiifsorxarasation badeten , seien Schrapnells explodiert .

tvo üer völkerbunä zuftänSig ist .
Snargebiet oder IZepsrtement Lsrre ?

Saarbrücken . 4. September . ( Mtb . ) Der neuest « dem Versailler
Bertrag zuwiderlaufende Versuch zur Franzäsierung des Saargebiets
ist folgend « Verfügung der Oberpostdirektion Saarbrücken vom
2S. August : Für die Lixscniiig der im deutschen Reichsxostgebiet
erscheinenden Zeitungen nach dem Saargebict werden vom 1. Ok-

tober ab die von den Verlegern angemeldeten Auslandspreise

angewandt . Bestellungen auf deutsche Zeitungen und Zeitschriften

find von diesem Zeitpunkt ob nur noch nach der den Postämtern

zugehenden Auskandspreislist « anzunehmen . Ferner wird in

der gleichen Verfügung den saarländischen Zeitung . Verlegern unocr -

bindüch mitgeteilt , daß voraussichtlich vom j . Januar 1924 ab auch

im Verkehr nach Deutschland die Frantprcise cmgc -
wandt werden . Man will aus diese Weise den Zeltunqsvcrtrieb von

Deutschland nach dem Saargebiet und umgekehrt erschweren und

s » auch die geistig - kulturellen Zusammenhänge des Saargebiets mit

seinem Mutterlande zerreißen .

Die Ausschüsse öes Völkerbundes .
Genf , 4. September . ( TU. ) Die Vollversammlung des Völker

bundes wählt « heute vormittag zu Präsidenten für die sechs Kam -
misstonen : Für politische und juristische Fragen Motto - Schweiz
( erst im zweiten Wahlgange , Gegenkandidat war Scialoja - Italien ) :

5ür technische Organisationen Maharadscha Iam Scheb von !
kawanagar ; für Abrüstungsfragen S k i r m u n t - Polen : für

Budget und Finanzen R i n t f ch i t f ch ° Südilawien : für sozial « und

allgemeine Fragen Mello Franca - Brasilien ; für politische !

Ist Sparen
wieöer möglich ?

Zeichne die Wertbeständige Anleihe
des Deutschen Meiches .

Zeichnungen können b ei der Reichsbank und bei
den im Prospekt angegebenen Steilen sowie bei diesen
durch Vermittlung sämtlicher Banken , Bankiers , Spar «
kassen und Kreditgenossenschaften bewirkt werden .

Fragen Paul H y m a n s - Belgien . Diese Präsidenten sind auch
Vizepräsidenten der Versammlung . Vizepräsidenten der Bureaus

sind : Lord Robert C e c i l - England , I s h i i - Japan , Hanotaux -
Frankreich , G i m e n o - Spanien , F o r t o u l - Venezuela und
P u st a - Estland . Der Präsident schlug vor , daß grundsätzlich die

Volloersammlung vormittags tagen soll , nachinittags die Kom¬
missionen . Nächste Vollsitzung am Donnerstag , da der Völkerbund -
rat am Mittwoch eine Besprechung des griechisch - italieni -
schen Konflikts abhält . _

Die Königsberger Verhaftungen .
Der Untersuchungsrichter entläßt alle Verhafteten !

Aus Königsberg wird uns geschrieben : Am vergangenen
Mittwoch wurden sämtliche Mitglieder der Geheimorgani »
sation „ T a t g e m e i n s ch a f t "

verhaftet und der Polizei über -

geben . Bereits nach einer zweistündigen Vernehmung sind die ver -

hafteten Mitglieder wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Der

Untersuchungsrichter hat sich die Untersuchung außerordentlich leicht

gemacht . Das ergibt sich schon daraus , daß er im Verlauf von zwei
Stunden nicht nur 63 Verhaftete vernahm , sondern gleichzeitig auch
die Vcrnchmungsprotokolla , die weit über 100 Seiten umfassen , prüfte .
Es ist ein Ding der Unmöglichkeit , diese Arbeit ordnungsgemäß in

zwei Stunden zu verrichten , so daß jeder Zweifel « an einer sachlichen

Prüfung der polizeilichen Angaben über die Organisation „ Tat -

gemeinschaft " und «ine gewissenhafte Vernehmung der Inhaftierten

berechtigt ist . Die Untersuchung hat nicht zur Klärung , sondern zur

Verdunkelung des Tatbestandes geführt , um so mehr , als der eben -

falls auf freien Fuß gesetzte Hauptbeschuldigte E r d m a n n in -

zwischen Gelegenheit genommen hat , Königsberg mit un -

bekanntem Ziel fluchtartig zu verilaffen .
Der Heimatbund läßt durch die reaktionäre Presse seine De -

teiligung an der Geheimorganisation bestreiten . Es steht aber

zweifellos fest , daß der Pressechef des Heimatbundes , Mosberg ,

mehrfach Vorträge gehalten hat , daß durch Vermittlung des Heimat -
bundes Uebungsgelände besorgt worden ist , Uebungen im Beisein

Mosbergs stattfanden , die Waffen zur Ausbildung der Mitglieder

der Geheimorganisation von der Reichswehr durch Ver -

mittlung des Heimatbundes besorgt wurden , und daß
der Heimotbund die ganze Organisation finanzierte .

Die Nlark in New tfcrk .
An der New Dorker Börse war auch gestern die Mark ;

höher bewertet als in Berlin . Während hier zeitweilig der >

Dollar bereits mit 17 Millionen Mark gehandelt wurde , stellte i

er sich nach dem Schlußkurs der Mark ( Geldkurs ) in New i

York auf 14,28 Millionen Mark , die Umrechnung
nach dem Briefkurs würde einen Dollarpreis von 12,5 Mil -

lionen Mark ergeben . Auch aus der gestrigen Markbewegung
geht hervor , daß der Kurs der Mark vornehmlich durch den

Druck der i n l ä n d i s ch e n N a ch f r a g e gesenkt wird . Sind !

die Mittel , dies ? einzudämmen , bereits erschöpft ? Wir er -
'

warten , daß die Regierung endlich die Kredite an das besetzte
Gebiet einschränkt , welche zu Devisenkäufen verwendet werden . >

Oesterreichs Revolution .
Ein Geschichtswerk von Otto Bauer .

Genosse Otto Bauer - Wien hat ein etwa 300 Seiten
umfassendes Geschichtswerk über die österreichische Re -
volution verfaßt , das vor kurzem im Verlag der Wiener

Volksbuchhandlung erschienen ist . Die nationale Revolution
der nichtdeutschen Völker des Reiches , dessen Ende , die Er -
richtung der Nachfolgestaaten und die ersten Jahre der Re -
publik Deutschösterreich untersucht und schildert das Buch nach
der Methode Karl Marx ' und in einem des Meisters wür -
digen Stil . Um von diesem eine Probe zu geben , sei der Nach -
ruf auf Viktor Adler hierher gesetzt . Nachdem Viktor
Adler die Aktion der Partei in der Revolution geleitet hatte ,
ereilte der Tod den Siebzigjährigen am Morgen jenes 12 . No -
vember 1918 , der die feierliche Verkündung der neuen Ver -

fassung brachte und seitdem Staatsfeiertag ist . Bauer setzt
dem Führer dieses Denkmal :

Sein unvergleichlicher Tatsachensinn erfaßte an jedem Tage , was
nun gerade schon möglich , schon notwendig geworden war . Sem

Derantwortlichkeitsgefühl duldete nicht , daß wir um
den Preis schwerer Opfer heute schon zu nehmen versuchten , was
uns morgen als reife Frucht in den Schoß fallen mußt « . Sein An -

sehen , sein menschliches Verständnis für den unterliegenden Gegner
erleichterte dem Besiegten das Zurückweichen . Er starb am 17. No -
vember angesichts der vollendeten Tai . Er starb , als die Erziehung ,
die Organisation , die Kraft der österreichischen Arbeiterschaft , die

seiner Lebensarbeit Ergebnis war , ihren höchsten Triumph feierten :
als der Sieg der Partei , die er i n der Jugend geeint , die
er im Mannesalter zur Macht emporgeführt , der er in den letzten
Lebensjahren die Einheit gerettet hatte , ihre inneren Gegensätze
aufhob , als sich in dem revolutionären Erlebnis seiner letzten Lebens -

tage der nationale Traum seiner Jugend mit dem sozialen Werke

seines Mannesalters vermählte . Er hinterließ der Arbeiterklasse das

große Erbe eines revolutionären Sieges , der , nicht mit Handgranaten
und Maschinengewehren , sondern als geistige Tat , als Werk tak -

tischer Kunst und organisatorischer Leistung errungen , den weiteren

Verlauf des revolutionären Prozesses als geistiger Umwälzung ,
geistiger Selbstbestimmung der Masse ermöglichte .

Mit den Worten dieses Nachrufs über die Führereigen -
schaften Viktor Adlers ist auch der Kamps bezeichnet , den seine
Partei in den Stürmen der Revolution in den Betriebsver -

sammlungen wie in den Arbeiter - und Soldatcnräten gegen
jenen Radikalismus geführt und mit unblutigen Mitteln ge -
wonnen hat , der aus der Gärung des Zusammenbruchs durch

Hunger und Uebermacht , des Elends - durch weiterdauernde
Blockade wie durch die Kohlen - und Lebensmittelsperre der

Nachfolgestaaten stammte : die Krisen des lebensschwachen
Staates und seine Gebundenheit zwischen dem Imperialismus
des einen Nachbarn und dem Bolschewismus der anderen

( München , Budapest ) machten den Kampf um die Erkenntnis
der Massen oft genug nötig .

Wir folgen weiter der meisterhaft dargestellten Entwick -

lung von der Bor Herrschaft der Arbeiterklasse ,
die ihren Ausdruck in der Errichtung der Republik , in vielen

sozialpolitischen Gesetzen und anderen Maßnahmen fand , zum
Gleichgewicht der Klasse nkräste und zur
Restaurierung der Bourgeoisie . Wir blicken da -
bei stets auch in die inneren Auseinandersetzungen und in die

Rüstkammer der Partei . Aus der Fülle des Stoffes sei nur

noch einiges über die deutschösterreichische W e h r v e r -

fassung wiedergegeben , die das Interesse der reichsdeutschen
Oesfentlichkeit wiederholt auf sich gezogen hat , es aber auch
weiterhin verdient .

Auch im Kriege war die Berbmdung zwischen den Partei
und den Genossen in den Kasernen nie ganz abge -
rissen . Julius Deutsch , der nach dem Januarstreik als Ver .

trauensmann der Gewerkschaften von der Front weg ins

Kriegsministerium berufen wurde , verdichtete diese Verbin -

düngen zu einem Informationsdienst für die Partei . Als aber

die Garnisonen auseinanderliefen , eine Wehrmacht jedoch ge -
bildet werden mußte , sowohl zu Ordnunaszwecken , als auch

um dem Rückstrom von der aufgelösten Front seine Gefähr -
lichkeit zu nehmen ( später auch raublustigen Nachbarn zu weh -
ren und das Burgenland zu verteidigen ) , da waren es diese
Genossen , die möglichst viele verläßliche Genossen aus dem

Heer in die Volkswehr mitnahmen , die Wahl der Soldatenräte

organisierten , die Führung der Bataillone an sich zogen . Die

Parteiorganisationen agitierten für den
Eintritt in die Bolkswehr . So kam die Volkswehr
unter die Führung organisierter Sozialdemo -
k r a t e n , die die Wehrmacht mit ihrer Ideologie erfüllten ,
den Ansturm politischen Abenteurertums in harten , zähen
Meinungskämpfen abwehrten und die verbrecherischen Ele -

mente aus der Bolkewehr hinausdrängten . Das alte

monarchistische Offizierkorps war ausgeschaltet . Die Volkswehr

bewahrte das Land vor der Anarchie , sie unterwarf die „ Rote

Garde " , die unter bolschewistischer Einwirkung ( durch Heim -
kehrer usw . ) stand , ihrem Kommando und ihrer Ordnung .
Unter dem Eindruck des K a p p - P u t s ch e s , der sofort

kundgegebene Kampfbereitschaft des Proletariats und der

Volkswehr von Wien hervorrief und die Möglichkeit des An -



Muffes rm üert tfeuff�nt Tenerakstrett naherilltte , fcjtcn
unsere Genossen in der damals ganz arbeitsunfähigen Koa -
lition und in der Nationalversammlung das vom Staats -

sekretär Deutsch vorgeschlagene Wehrgesetz durch , das die

Wehrverfassung dem Diktat von St . Germain anpaßte und

zu der für Kampffähigkeit ( gegen ungarischen Angriff ! ) not -

wendig gewordenen Wiederherstellung der Befehlsgewalt der

Offiziere Bürgschaften gegen solchen Mißbrauch fügte .
wie man ihn soeben in Deutchland gesehen hatte . Die

Militärgerichte blieben abgeschafft , das Disziplinarstrafrecht
wurde aus der Mannschaft gebildeten Disziplinarkommissionen
übertragen . ( In letzter Zeit , seitdem der Christlichsoziale
B a u g o i n Wehrminister ist , sind allerdings sehr schlimme
Urteile dieser Koinmissionen und starke Rückfälle in alte Offi -
ziersübergriffe zu verzeichnen . ) Die Wehrmänner
haben alle Staatsbürgerrechte , sie wählen und

sie können Vereine bilden , so daß der freigewerkschaftliche
„ Militärverband " die allermeisten Wehrmänner umfaßt . Die

gewählten Vertrauensmänner haben neben der Interessenver -
trewng der Wehrmänner auch den republikanischen
Charakter des Heeres zu hüten . Jenen Wehrmännern , die nicht
in die Offiziersschulen aufgenommen werden , ist Gelegenheit
zur Berufsausbildung gesichert . Das Gleichgewicht der Klaffen
findet feinen Ausdruck in dem Dualismus des Heerwesens :
hie Offiziersgewalt — hie Vertrauensmänner und Militär -
verband . Und wenn schließlich die unfruchtbar gewordene
Koalition zerfiel — ein Erlaß Deutsch ' über die Bildung der
Soldatenräte gab den letzten Zlnstoß zu diesem Ausgang , den
die Partei in Uebereinstimmung mit der Meinung der

Arbeiterklasse schon vorher beschlossen hatte — so wurde diese
Konsequenz doch erst gezogen , nachdem Deutsch im Heer -
wesen , H a n u s ch für die Sozialpolitik , G l ö ck e l für die
Schule noch die für das , Proletariat augenblicklich wichtigsten
Gesetze und Verordnungen unter Dach und aFch gebracht
hatten .

Diese Geschichte eines interessanten Teiles des proletari -
schen Befreiungskampfes ist zugleich eine Geschichte sozialdemo -
kratischer Taktik unter sehr schwierigen Verhältnissen : sie wird
in der sozialistischen Literatur ihren Platz einnehmen , auch
wenn diese so werkolle Arbeit nur einem kleinen Objekt gilt .

Lnfrieöliche Durchöringung .
Zur neuen Rheinlandordonnanz .

Während des Krieges wurde von deutschen Freunden des

Berständitzungsfriedens mit Recht oder Unrecht behauptet ,
immer , wenn sich beim Gegner gewisse Friedensneigungen
zeigten , erschienen Zeppeline über London oder würde von
den deutschen Militärs irgendein anderer Zauber veranstaltet ,
um der Welt zu beweisen , daß Mars noch immer die
Stunde regiere . Bei der großen Aehnlichkeit , die das

Frankreich nach 1918 mit dem Deutschland vor 1918 aufweist ,
kann man den Verdacht nicht unterdrücken , daß jetzt drüben

Kräfte am Werke sind , die mit ähnlichen Mitteln zu ähnlichen
Zielen arbeiten .

Die Pariser Preffe ist sich so ziemlich einig darüber , daß
die gegenwärtige Regierung Deutschlands den Willen zur
Verständigung in einem Maße zeige , wie noch keine vor ihr .
Die Reden und Pläne des deutschen Reichskanzlers werden
mit Sympathie aufgenommen und mit Interesse erörtert . Bei
der engen Verbindung der Pariser Presse mit amtlichen
Stellen kann das nicht ohne Willen der Regierung geschehen .
Aber , von diesen Presseäußerungen abgesehen , spähen wir bis

zu diesem Augenblick vergeblich nach einem Zeichen , das für
eine veränderte Gesinming der französischen Regierung gegen -
über dem deutschen Volke spricht . Nicht nur wird das Gewalt -

regiment an der Ruhr weiter mit einer Härte und Willkür

ohnegleichen fortgesetzt , es werden auch neue Maß -
nahmen ersonnen , die geradezu darauf angelegt sind , die

Hoffnung auf ein von Grund aus verbessertes Verhältnis
zwischen den beiden Völkern ins wesenlose versinken zu laffen .

Es ist kein Wunder , daß die neue Ordonnanz , in
der sich die Rheinlandkommission das Recht anmaßt , die ge -

Die Rakete zu öen Planetenräumen .
Der alte Traum der Dichter , zu fliegen , ist erfüllt : aber die

Phantasie war stets noch kühne . ' und durcheilt « Welträume , um
auf dem Mond oder den Planeten merkwürdig « Abenteuer zu er -
leben . Sollen die Utopien eines Lucian , Cyrano oder Swift eben -
falls Wirklichkeit werden , nachdem das Ideal des fliegenden Men -
schen verwirklicht ist ? Die theoretische Möglichkeit zeigt eine soeben
bei R. Oldenbourg in München erschienene Schrift „ Die Rakete zu
den Planetenräumen " von Hermann O b e r t h auf , die auf streng
mathematisch - physikalischer Grundlage nachweist , daß wir mit den
Mitteln unserer heutigen Technik kosmische Geschwindigkeiten er -
reichen und die Anziehungskraft der Erde überwinden können . Di «
Berechnungen des Derfaffers , die der Astronom Prof . Max Wolf
als „geistreich und wissenschaftlich einwandfrei " bezeichnet hat , be -
rühren sich mit ähnlichen Versuchen des amerikanischen Professors
Goddard , der vor kurzem die Welt mit dem Plan in Erstaunen
setzte , eine Rakete nach dem Mond abzuschießen . Während der
Amerikaner mit den bedeutenden , ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln wichtige Versuche anstellen konnte , ergänzt die deutsche
Arbeit seine Anschauungen durch eine gründliche theoretische Be -
Handlung des Problems .

Vier Dinge sucht Oberth in seiner Schrift zu beweisen : 1. Beim
heutigen Stande der Wiffenschast und der Technik ist der Bau von
Maschinen möglich , die höher steigen können , als die Erdatmosphäre
reicht . 2. Bei weiterer Vervollkommnung vermögen diese Maschinen
derartige Geschwindigkeiten zu erreichen , da sie — im Aetherraum
sich selbst überlassen — nicht auf die Erdoberfläche zurückfallen
müssen und sogar imstande sind , den Anziehungsbereich der Erde
zu verlassen . 3. Derartige Maschinen können so gebaut werden , daß
Menschen — wahrscheinlich ohne gesundheitlichen Nachteil — mit
emporfahren können . 4. Unter gewissen wirtschaftlichen Bedingun -
gen kann sich der Bau solcher Maschinen lohnen . Solche Bedin -
gungen können in einigen Jahrzehnten eintreten . — Rakete wird jede
Flugmaschine genannt , die vom Rückstoß ausströmender Gase ge -
tragen ist , und statt der bisher gebräuchlichen Erplosivstoffe wird
flüssiger Brcninstoff verwendet . Einer genauen Beschreibung der
einzelnen Apparate und ihrer praktischen Anwendung läßt der Ver¬
fasser dann Betrachtungen folgen , die für die Zukunft bedeutende
Aussichten eröffnen .

Diese geplanten Maschinen , die in den Aecherraum aufsteigen ,
werden natürlich wichtige neue physiologische und physikalisch « Er -
kenntniffe gewinnen . Man könnte mit einer solck >«n „ Rakete " auch
um den Mond fahren und die unbekannte Hemisphäre erforschen .
Um solcher Versuche willen würde sich aber der Bau eines solchen
Apparates , der eine Million Friedsnsmark kosten würde , kaum
lohnen . Wichtiger ist es , daß solche Raketen größten Maßstabes ,
die im Kreis um die Erde laufen , selbst kleine Mond « darstellen und
als Deobochtungsstaiionen eingerichtet werden können , die auf der
Erde jede Kleinigkeit erkennen und mit geeigneten Spiegeln Licht -
signale geben können . Diese die Erde umkreisenden Apparate ver -
mögen unerforschte Länder zu beobachten und zu photograxhieren .
würden auch bei Kriegen großen strategischen Wert haben und dem

Nachricht : ndienst ungeahnt : Möglichkeiten eröffnen . Schließlich aber
könnte die Bsobachtungsstalioii gleichzeitig Brsnnstofsstaiion sein .
Verbindet man z. B. eine große Kugel , die mit Breanstof gefüllt

Tarnte deutsche Denvaksimg der besetzten Gebtete völlig unter
ihre Oberhoheit zu bringen , von der gesamten deutschen Preffe
mit großer Erregung kommentiert wird . Denn diese Ordonnanz
steht in schreiendem Gegensatz zu der Behauptung , daß keine

Annexionen beabsichtigt sind . Es ist schon gestern hier
ausgeführt worden , daß die neue Ordonnanz gar nichts an -
deres bedeutet als einen entscheidenden Schritt in der Rich -
tung zur Annexion . Man stelle sich vor , was es bedeutet ,
wenn die Rheinlandkommiffion joden deutschen Beamten nach
Belieben durch einen anderen ersetzen kann ! Das bedeutet die
vollkommene Sklaverei nicht nur des Beamten -
standes , sondern der gesamten Bevölkerung , die vollkommene

Beseitigung des letzten Restes demokratischer Rechte , die Auf -
richtung einer militärischen Fremdherrschaft , die durch den
Willen des Volkes in keiner Weife kontrolliert und beeinflußt
wird .

Was fft es wert , wenn man der Bevölkerung des besetz -
ten Gebietes . unter diesen Umständen noch gestattet , zum
Deutschen Reichstag und zum Preußischen Landtag zu wählen ?
Diese Parlamente sind die demokratischen Kontrollorgane einer

Regierung , die im Siedlungsbereich jener Wähler ohne jede
Vollzugsgewalt ist und nicht einmal mehr dort das Recht hat ,
Beamte zu ernennen ! Man stelle sich weiter vor , was es be -
deutet , wenn in jedes Organ der deutschen Verwaltung ein

fremdländischer Sprengkörper hineingesetzt wird , wenn
die Beamten gezwungen werden sollen , unter Vorgesetzten zu
arbeiten , in denen sie Agenten einer feindlichen Macht und ,
wenn sie Deutsche sind , Landesverräter erblicken

müssen ? Die völlige Anarchie muß die Folge sein !
Die Frage muß gestellt werden , ob dies die Antwort sein

soll auf die ehrlichen Bemühungen der neuen deutschen Re -

gierung , durch Besserung der deutfch - französischen Beziehun -
gen unter schwersten Opfern einen beruhigten Zustand
Europas zu schaffen . Dann wäre das unheilvolle Mißver -
ständnis , das zwischen den beiden Ländern waltet , offenbar .
Denn das deutsche Volk ist wohl gewillt , zu fronden und zu
schaffen , um seine Freiheit sich zurückzukaufen , es fft
aber nicht bereit , willenlos in Sklaverei zu versinken . Frank -
reich hat heute die Macht in dem Maße , daß es sie auch nach
Beliebm mißbrauchen kann , aber Mißbrauch der Gewalt

hat sich noch immer an dem , der sie begeht , schließlich gerächt .
Gibt es in Frankreich und in der übrigen Welt Kräfte ,

die die Verständigung wollen , so müssen sie fühlen , daß die
Väter der neuen Rheinlandordonnanz einen schweren
Schlag gegen ihre Sache geführt haben . Deutschland hat
nicht die Macht , ihn zu parieren , aber die Feststellung
weltgeschichtlicher Verantwortungen wirkt

auf Jahre usid Jahrzehnte hinaus . Die Welt wartet , ob in
den nächsten Wochen die wirtschaftliche Vernunft
und der Wille zum Aufbau oder die Verblendung
und das Chaos die Oberhand gewinnen werden . Und klarer ,

eindeutiger als 1914 fft 1923 die Schuldfrage gestellt .

Reparation nicht ohne Ruhrfreiheit .
Aeufterungen Stresemanns .

Loudon , 4. September . ( WTB . ) Reichskanzler S t r e s « -

mann erklärte in emer Unterredung mtt dem Berliner Bericht -

crstatter des „ Daily Expreß " , dos Reparationsproblem könne nur

gelöst werden durch ein gemeinsames Uebersinkommen zwischen

Deutschland und den alliierten Mächten . Aus diesem Grunde sei er

der Ansicht , daß Englands Zurückziehung van Europa nicht

zu irgendeiner Regelung führen würde . Er wolle keineswegs Groß -
äntannien politische Ratschläge erteilen , und er habe selbst mehr als

genug eigene Sorgen , aber die Reparationen seien ein wirtschaftliches
Problem , dessen ' Lösung nur möglich sei , wenn sie auf den g « .
m e i n s a m e n Interessen der Rattonen begründet würde . England
wolle seinen Anteil an Reparationszahlungen� und Deutschland sei
willens zu zahlen . So lang « jedoch da » Ruhrgebiet besetzt
sei , sei Deutschland so gut wie unfähig , dies zu tun . Wie könne
eine Regelung erzielt werden , die für beide Teile befriedigend sei .
wenn England sich von Europa zurückzieh «? Da » wirtschaftliche
Leben der europäischen Nationen sei so eng verwoben , daß eine Na -

wird , mit einer kleinen festgebauten Rakete , so daß diese die Brenn -
stoffkugel vor sich herschiebt und aus dieser immer wieder nachgefüllt
wird , sv entsteht ein Apparat , der leicht imstande ist , bis zu einem
fremden Weltkörper zu fliegen . Dort wird die Rakete auf die Ober -
fläche des Weltkörpers hinabgelassen , während die Brennkugel um
den Weltkörper gravitiert und nach dem Aufftieg der Rakete wieder
mit dieser verbunden wird , so daß der Apparat nach der Erde
zurückfahren kann . Damit wäre die „ Rakete zu den Planeten -
räumen " Wirtlichkeit geworden .

Das Wunderkind des Films . Seit Jahr und Tag wird uns aus
Slmerika der größte kindliche Filmdarsteller gerühmt und für ihn «in «
ähnliche Reklame entfaltet wie für seinen künstlerischen Erzieher
Chaplin , dem denn auch richtig die kommunistischen Kindsköpfe auf
den Leim gegangen find . Jackie C o o g a n heißt das Kerlchen , das
wie sein Meister ostjüdischer Herkunft sein dürste . Im Mozart -
s a a l hatte man zum ersten Mal « in Deutschland Gelegenheit , es
in dem in allen Schwächen und Vorzügen «cht amerikanischen Film
„ Mein Junge " zu sehen .

Jackie ist wirklich ein Kmd und ein Genie dazu ( was eigentlich
jedes Kind sein sollte ) . Er hat den natürlichen Liebreiz , die holde
Anmut tmd den Spielernst des Kindes , fein « Anstelligkeit und Klug -
heit , sein Lachen und seine Tränen . Er ist ein richttger kleiner
Künstler in allem — nur nicht in dem Angelernten . Drollig ist schon
sein Aeußeres . Er spielt den armen Jungen , der elternlos mit dem
Auswandererschiff in New Pork ankommt , fich durch die Kontrolle
durch - und in das Herz eines alten arbeitlosen Kapitäns ein -
schmuggelt . Sein « Verlassenheit und Hilfsbedürstigkeit rührt , aber
seine sorgende Güte macht ihn erfinderisch und zielbewußt . Am
Ende hat er seine reiche Großmutter , die ihn schließlich gefunden , einen
Schutzmann , der ihn wegen angeblichen Diebstahls verfolgt , einen
Beamten des Einwanderungsamtes , der ihn sucht , um sich ver -
sammelt — und ihnen allen kommen die Tränen ins Aug « ab dieses
kleinen Helden , der für seinen Pflegevater alles das in kindlicher
Unschuld getan hat , was wir Großen in dem schönen Spruch zu -
sammenfassen : „ Edel sei der Mensch , hilfreich und gut . " Ueber -
flüssig zu sagen , daß die vornehme Großmutter den alten Burschen
von Kapitän mit versorgen muß .

„ Das golden « Herz , das früher die Wiener in Erbpacht hatten .
scheint über den großen Teich gewandert zu sein . Jedenfalls liebt
das Publikum es dort ebenso wie hier , sich rühren zu lassen , sich
doppelt rühren zu lassen durch schöne Kindlichkeit , wenn sie auch in
langen plumpen Hosen , einem Sweater und einer schiefen Mütze
auftritt ( aber Augen zum Einschmeicheln und voller Schelmerei hat ) .
Ach, in Wahrheit würde dieses verlassene Wurm im großen New
Dork den Weg des Elends und vielleicht des Lasters wandern . Aber
so etwas wollen die Leute nicht sehen , und darum muß der Jackie
einen süßen und rührseligen Kitsch vergolden und genießbar machen .

Alles Technische an dem Film ist vollendet — vollendet wie die
vorhergehende Foxkomödie „ Löwen im D - Zug " , die alle Der -
wicklungsspäße des Kontinents durck die Bollendung des durchein -
ander qctollien Unsinns unendlich überholt . 6.

Fasanen als Erdbeben waruer . Im Hinblick aus die surchloar «
Erdbebenkatastrophe , die soeben Yokohama und Tokio heimgesuckzt
hat , verdienen die Untersuchungen Aufmerksamkeit , di « der japa -

klon khre JnteresTen von denen der anderen nicht trennen
könne . Der Reichskanzler erinnerte daran , daß die britische Arbeits -

losenunterstützung der Preis sei , den England für die wirr -

fchaftlichen Leiden Deurschlands zahle . Deutschland sei vor dem

Krieg « in Europa der beste Kunde Englands gewesen und
der größte Käufer der Produkte der englischen Dominions außer -
halb Großbritanniens . Je el ) «r die fremde Militärbesetzung
Deutschlands ende , um so glücklicher würde Deutschland sein . Die

gesamte Politik der Regierung ziele hin auf die Wiederherstellung
der deutschen Wirffchaft in dem im Widerspruch zum Dcrsailler Der -

trag besetzten Gebiet , und wenn Deutschland in der Lage sei , auch die

Besetzung des Rheinland es zu vermindern , so würde cs nur

ftoh darüber sein , aber , „ ein wichtiges Aber " , die Besetzung des

Rhetnlandss gründe sich auf den Versailler Vertrag , der Deutsch -
land nicht nur eine Berpslichtung auferleg «, die alliierte Besetzung
zu ertragen , sondern Deuffchland auch das R e ch t gebe , zu fordern ,
daß die Besetzung interalliiert und nicht durch individuelle

Möchte vorgenommen werde .

Unter französischem Schutz .
Die Separatistenversammlung in Düren .

Rheinland , Anfang September . ( Eigener Bericht . ) Die durch
die Plakate an den Liffaßsäulen angekündigte Versammlung der
„ Rheinischen Volksvereinigung " fand am Samstag -
abend um 7 Uhr in dem von der Stadtverwaltung Dürens regui -
r i e r t e n Stadttheater statt . Die Umgebung des Theaters war
schon frühzeitig von Besatzungstruppen besetzt . Lange vor Beginn
der Versammlung waren die 700 verfügbaren Plätze von Anhän -
gern sämtlicher anderen Parteien besetzt . Man bemerkte unter
den Anwesenden nur einig « wenige Dürener Bürger , von denen
man seit langer Zeit vermutete , daß sie Anhänger der separatistischen
Bewegung seien . Die Versammlung wurde von Theodor Kle -
v i n g h a u s eröffnet , dessen Haus in der Tivolistraße schon wäh -
rend des Tages durch einen französischen Kriminalpolizisten , sowie
durch einen schwarzen Posten gesichert wurde . Derselbe übertrug
nach kurzen Worten den Vorsitz an Herrn O e h m « aus Koblenz ,
welcher trotz des Widerspruchs di « Versammlung als ein « geschloj -
sen « Mitgliederversammlung erklärte und dabei sagte , daß die Pia -

kate , welche in der Stadt verteilt worden seien , durch die «ine öffent -
liche Versammlung angekündigt wäre , sie nichts angingen (! ) . Zu¬
erst ergriff dann Herr Dr . K r e m e r s das Wort , welcher in seiner
bekannten Tonart gegen Preußen mobilzumachen versuchte , und

nach ihm sprach Herr Dr . Lorten , der den Eindruck eines thea -
tralischen Pbcrn losten auf die Zuhörerschaft machte .

Durch Sonderzug der Regie waren etwa 250 Personen

nach Düren gebracht worden , welche von französischen Gendarmen
am Bahnhos emvfongen wurden und von dort , durch Radfahrer -
pattouillen begleitet , in geschlossenem Zuge bis zum Theater ge -
bracht wurden . Während der ganzen Dauer der Versammlung

lagerten alarmbereite französische , schwarz Truppen jn der Nähe
des Theaters und hielten die dort sich drängende Menge zurück .

Abgesehen von einem Schreckschuß ist es zu Zwischenfällen nicht ge -
kommen , denn es hatte wohl keiner Lust , einem derartigen Auf -

gebot , lediglich mit den Händni bewaffnet , entgegenzutreten . Die

Dortenleut « hatten ihrerseits ihre Knüppelgarde zur Versammlung

mitgebracht , worauf der Vorsitzende mit den Worten hinwies , daß

sie genügend Schutz hätten , um jede gegenteilige Aeußerung sofort
unterdrücken zu können . Unter den Zuhörern befand sich auch ein

von der englischen Arbeiterpartei ins besetze Deutsch -
land entsandtes Mitglied , welches sicherlich ebenso wie die « mder : n

deutschdenkenden Bürger der Stadt Dllren den richtigen Eindruck

von der Freiheit erhalten Hot , welche die Dortenleut «, unterstützt
von ihren Freunden und Gönnern , dem Rheinland bringen würden .

keine Poftsperre .
WTB . meldet : Di « Zeitungsmeldung , daß die Franzofen über

das ganze besetzt « Gebiet eine achttägige Postsperre
verhängt haben , bestätigt sich nicht . Anlaß dazu wird eine Sperre

gegeben hoben , die die Franzosen über Sinsen verhängt haben ,
weil das Bahnpostamt 22 Einspruch gegen Beschlagnahme von Post -

sendungen erhoben hat .

Ffast 16000 Ausweisungen in der Pfalz .

Ludwigshafeo , 4. September . ( Mtb . ) Seit Beginn des fron »

zösisch - bslgffchen Einbruchs ins Ruhrgebiet sind bis zum
31 . August 4360 Personen mit 11241 Familienangehörigen , also

zusammen 16 799 Personen , von der französischen Besatzungsbehörde
aus der Pfalz ausgewiesen worden .

nische Erdbebenforscher Omori über die seismische Empfindlichkeit
der Fasanen angestellt hat , die die Vögel geradezu zu Erdbeben -

warnern macht . Daß gewisse Tiere vor einem Erdbeben ein » auf -

fällige Unruhe zeigen , ist bekannt : man weih auch , daß die Fa -

sanen in dieser Beziehung besonders empfindlich sind und selbst

leichte Beben , die den stärkeren Stößen voranzugehen pflegen , durch

ihr Verhalten anzeigen . Omori , der sich durch zahlreiche seismolo -
gische Arbeiten vorteilhaft bekanntgemacht hat . har diesem Problem

seit längerer Zeit sein « Aufmerksamkeit gewidmet . Bei diesen
Studien sah er sich durch den Reichtum an Fasanen und die Häusig -
keit der Erdbeben in Japan besonders begünstigt . Das Bcobach -

tungsmaterial bot ihm «ine Herde Silberfasane , die in einem

100 Meter von seinem Haus entfernten Hain in Freiheit lebten .

Ueber das Ergebnis seiner dreijährigen Beobachtung , die sich auf
22 Fälle seismischer Störungen beziehen , hat er in den Nachrichten
des japanischen Untersuchungsausschusses für Erdbebeusorschung
berichtet . Danach wurden in vier Fällen die Beben von den Men -

schen überhaupt nicht gemerkt , obgleich die scismographischen Appa -
rate leichte Schwingungen zeigten und di « Fasanen eine unverkeun -
bare Aufregung an den Tag legten . In sieben Fällen zeigten die

Fasanen vor Eintreten des Bebens dieses an , in süns Fällen

während des Bebens selbst und in ebensoviel Fällen nachher . Nur

in einem einzigen der 22 Fälle blieb das Erdbeben von den Fa -

sanen unbemerkt Omori schließt daraus , daß zumindest in dcr

Hälfte aller Fälle seismische Störungen von Fasanen mit großer
Zuverlässigkeit angezeigt werden , mit größerer Zuverlässigkeit als

ein erfahrener Beobachter , der unter den günstigsten Bedingungen
arbeitet , « s zu tun vermöchte . _ _

- Die Schlüsselzahl im Buchhandel betrügt ab Mittwoch 2 Millionen .

Ein neues Theater in Köln . Die Frage emer zweiten Kölner
Schaulpielbühne bat durch ein neues Unternclimen . die unter der lünst -
lerilchen Leitung von Franz GoebelS stehende „ Freie Volks -
bübne in » Metropoltbeater " , eine neue Lösung gefunden . An
20 Tagen im Monat wird sie mit eigenem Ensemble spielen . Der Spiel -
plan sieht in den Pflichtvorstellungcn sür die Volksbühne , die in Köln eine
S: ärle von 18 000 Müglieder erreicht hak , die grohcn Klassiker dcr Welt -
literatur vor . Daneden lausen Kammerspielaustührungeii ,
die dem modernen Drama und den rbemischcli Dramatikern insbelondeie
gelten . AIS Eröfinlinpsvorstellung gelangte am Montag Shakespeares
„ Sturm " mit der Bühnenmusik von Dr . Hermann U n g e r zur
Aujsührunz .

Nekordflug einer Brieftaube . Eine Briestaube . di « am 13. Juli
von Reggio Calabria in Italien ausgelassen worden war . war vom Wege
abgekommen und nach enigegengesetzter Richtung westcrgeflogen , so daß sie
über Sizilien nach Tunis gelangte . Sie solgte dann dcr astikanilckicn Küile
und erreichte die Straße von Mibrattar . von wo aus sie ihren Schlag in
Reggio Calabria wieder erreichte . Man schätzt, das: die Taube einen Weg
von rund 4000 Kilometer zurückgelegt hat .

Das Zchulwese » in Towjctrusilaiid . Dcr Rat der Volkskommiffare
bat ein Dekret erlassen , das die sofortige AusarbeUung eines Planes zur
Einlnbrung dcr allgemeinen Schulpflicht im Lause der nächsten zehn Jahre
anordnet .

Die LLasserkraft der Welt , dtich einer cmtiichen amerikanilchen
Untersuchung kann , seien «,r in der Zeiychrin „ Die Wasscrkiafl " , die : »s-
jamlwasserlrait der ganzen Erde aus uuudcilenZ 430 Millionen LL geschätzt
werden . Ausgebam sind sreilich davon heute erst ö,4 Proz .



Streit im Serliner Zentrum .
Tie Demokraten wollen die Arbeitsgemeinschaft kündigen .

Im Berliner Rathaus spielt das mit 8 Stadtverordneten ver -
tretene Zentrum dadurch eine besonder « Rolle , daß es mit seinen
i Stimmen bei den unsicheren Mehrheitsverhüttnisjen sehr oft zwi¬
schen rechts und links das Zünglein an der Wag « bildet . In Ar -
beiter - und Wirtschaftsfrage » hat es sehr oft zusammen mit den So -

zialdemokraten gestimmt und dadurch manchen reaktionären Vorstoß
abgewehrt . Besondere Entrüstung herrscht « in Trojas Hallen , als die

Zentrumsfraktion bei der Etotberatung mit der Sozialdemokratie zu -
smnmen für die Wertbeständigkeit der Steuern stimmte ,
die der volksparteilich « Herr Leidig mit seiner tiefen Verachtung für
die . Duodezpolitiker der Sozialdemokratie " vor zwei Monaten noch
in Erund und Boden verdammte . Infolge der Haltung des Zen -
trums und übrigens auch einiger Demokraten , die der Geld -

entwertungsklaufel zu ? Annahm « verhalfen , wurden die Rechtspar -
teien gezwungen , Farbe zu bekennen . Sie lehnten lieber den
Etat ab , als daß sie die Geldentwertungsklausel schluckten . Jetzt
hat noch der „Vossischen Zeitung " der Stadtverordnete Merten
an die Zentrumsfraktion ein Schreiben gerichtet , daß dos Verhalten
des Zentrums „die Aufrechtcrhaltung der Arbeitsgemeinschaft in

Frage stelle . " Die „Dossische Zeitung " , die sich merkwürdigerweife
zum Sprachorgan der mehr als kurzsichtigen „Politik der bürger -
lichen Mehrheit " macht , berichtet von lebhaften Auseinandersetzur -
gen innerhalb des Zentrums , von dem ein Teil unter Führung von

Salzgeber gegen den Sprecher des Zentrums , den Stadtverord -
neten Lange , rebelliere . Man tonn gespannt sein , zu welchem
Ergebnis diese Diskussionen , die unter Umständen die politischen Der -

hältnisse im Berliner Rathaus wesentlich beeinflussen können , führen
werden . Bisher hat jedenfalls in den einzelnen Organisationen des
Zentrums der Stadtverordnete Lange , der den anderen bürger¬
lichen Parteien als Vertreter des W i r t h s ch e n Flügels im
Zentrum besonders verhaßt ist , stets die Mehrheit auf seiner Seite
gehabt .

fiuf öem toten Punkt .
Um Seetfts Aussage im Rohbachprozch .

Di « B. S. - Kvrrespondenz meldet aus Leipzig :
Das Verfahren gegen den Oberleutnant a. D. Roßbach , der

feit mehreren Monaten sich in Leipzig in Untersuchungshaft be -
findet , scheint jetzt sich dem Abschluß zu nähern . Bekanntlich legt
Roßbach bei seinem Entlastungsbeweis großen Wert auf
die Aussog « des General « von Seeckt . Bisher konnte
jedoch das Verfahren über diessn Punkt nicht hinausgeführt werden ,
da sehr langwierige Verhandlungen zwischen dem Reichs -
gericht und dem Reichswehrminister über die Frage stattgefunden
haben , ob General v. Seeckt in dem Verfahmn gegen Roßbach
aussagen solle oder nicht . Wie wir erfahren , ist jetzt eine Entschei -
dnng des Reichswehrministers dahin gefallen , daß General v. Seeckt
über einig « von Roßbach angezogenen Punkte aussagen soll , daß
er jedoch nur insoweit über die in Frag « stehenden Ding :
berichten soll , als dadurch nicht die Interessen des Reichs
geschädigt werden .

Die etwas dunklen Andeutungen dürsten wohl zu wenig „e r -

hellen " , daß man offenbar im Reichswehrministcrium Aussagen
des Generals v. Seeckt über „ andere Punkte " für „ schädlich "

hält . Daraus dürfte ein naiver Leser solcher Verlautbarungen nur
den Schuß ziehen , daß es in der Tat Beziehungen zwischen Roßbach
und Reick�swehrministerium oder der Reichswehr gegeben hat , über
die man lieber schweigen möchte . Wir erinnern uns , daß der „ Vor -
wärts " seinerzeit , als er öffentlich anfragte , ob solche Beziehungen
bestehen , in sehr unverfrorener Weise „gerüffelt " und solche Be -

Ziehungen rundheraus abgestritten wurden . Die Aera E u n o ist

also auch in diesem Punkte reichlich „ dunkel " gewesen .

Nur ein Mißoerftänünis !
Der Herr Reichswehrminister , der sich auf „ Urlaub " befindet ,

läßt erklären , daß die Angaben des sächsischen Reichswehrkommandvs
über das Verbot dienstlichen Verkehrs mit Dr . Zeigner auf einem

„ fernmündlichen Mißverständnis " beruhen müßten . S e l b st v « r -

st ö n d l i ch habe die Reichswehr jeder verfassungsmäßigen Landes -

regierung zur Verfügung zu stehen . Das eigentümliche an diesem
Mißverständnis ist , daß die Rechtspresie , die vielleicht über Absichten
und Ansichten gewisser Reichswehrkreis « doch auch unterrichtet sein

dürfte , feststellt , daß natürlich ein solches Berkehrsoerbot gegenüber
dem Internationalen Zeigner durchaus am Platz « gewesen sei .
Es wird Zeit , daß in Deutschland mit solchen und ähnlichen „ Miß -
Verständnissen " «in für allemal Schluß gemacht wird .

Vr . yeim ins Stammbuch .
Auf Veranlassung des „ Bauerndoktors ' und Führers der Baye¬

rischen Volkspartei , Dr . Heim , hat der Boltswirtschaftlich « Aus -

schuß der Bayerischen Landes - Lauernkammer bekanntlich eins Er -

klärung gegen die neuen Steuergesttz « beschlossen . Dr . Heim drohte ,
daß die Landwirtschaft „alle Vorbehalt « bezüglich ihrer Steuern zu
den neuen Steuern macht " und rief zun , Endkampf gegen den

„ marxistischen Vernichtungswillen " auf .
In der „ Frankfurter Zeitung " fragt nun ein Zentrums -

Parlamentarier Herrn Dr . Heim , warum «r denn sein «
Steuersabotagereden nicht im Reichstag halt « und charalterisiert
diesen eigenartigen Bolksvertreter als vorbildlichen parlamentarischen
Drückeberger , der aus Mangel an Vsraniwortlichkeltsgsfühl
seit Iahren die wichtigsten Abstimmungen im Reichstage oersäumt :

„ Es ist doch «in offenes Geheimnis " , schreibt der Zentrums -
abgeordnete , „ daß Sie ( nämlich Herr Dr . Heim ) ein « groß « Scheu
haben , sich durch Abstimmungen festzulegen . Es ist «ine nicht wog -
zuleugnende Tatsache , daß Sie gewöhnlich bei namentlichen Ab -
stimnmngen im Reichstag durch Abwesenheit glänzen .
In 45 Sitzungen des derzeitigen Reichstoes fanden namenlliche Ab -
stimmungen statt , in 14 waren Sie anwesend , 30 haben Sie also
versäumt . Sie haben u. a. gefehlt bean Bertrauensvotum für das
Kabinett Fehrenbach ( S. Sitzung ) , bei Wk Ablehnung des Londoner
Ultimatums s82 . Sitzung ) , beim Mißtrauensvotum gegen Dr . Wirtl ,
tllS . Sitzung ) , bei der Abstimmung wegen Oberschlesien ( 138 . Sitzung ) ,
bei der Abstimmung über die Erklärung der Regierung Dr . Wirth
zu ? Rot « der Reparationskommission ( 108 . Sitzung ) , über die Per -
mögenssteuern ( 199 . Sitzung ) , die Gesetze zum Säzutz der Republik
( 254 . Sitzung ) , beim Protest gegen die Besetzung der Ruhr
( 288 . Sitzung ) , bei der Abstimmung über das Koblensteuergesetz
( 321 . Sitzung ) . Sie haben sich enthalten bei den Entscheidungen
über den Eisenbahnerstreik <170 . Sitzung ) , wie Sie ja auch bei der

Abstimmung über die Unterzeichnimg des « srlailkr Vortrages in
der Nationalversammlung mutig „ Enthaltsamkeit " geübt haben . Und
marum nehmen Sie , Herr Dr . Heim , den Endkampf der Landwirt -
schaft gegen den marristischen Bernichtungswillen nicht dort auf . wo
er am wirkungsvollsten geführt werden kann , im Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft ? Schon 1919 wurde Ihnen dieses
Ministerium angeboten . Nicht aus Bescheidenheit hoben Sie es

abae ' ehnt . sondern „ weil S>e « » t vcrsch » �- >nam Gopöck behängen
seien , Sie seien ein Familienvater von 10 V- ilggen " . Darf ein
Mann , der die Not des Aalerlandes kennt , ein T ann mit Derent -
wortungsgefühl so handeln ? Hat er nicht die Pfticht , trotz der
. 10 Befia «««" sich zur Verfügung zu stell «, wenn der Ruf an ihn

ergeht ? Und wenn »r aus versöhnlichem und anderem Interesse kein

wichtiges Amt annimmt , hat er dann ein Recht , die Männer , die
mutig sich mit ihrer Person und mit ihrem Leben , Herr Dr . Heim ,
mit ihrem Leben einsetzen , der Unfähigkeit zu zeihen und ihnen
den schärfsten Kampf anzusagen ? Maulhelden und Demagogen gibt
es genug in Deutschland . " _

Nichts Ehrenrühriges ?
Ter Gesinnungswechsel der „ Leipziger Neuesten " .

Ein Urteil von grundsätzlicher Bedeutung fällte das Schöffen -
gericht Leipzig . Den „ Leipziger Neuesten Nachrichten "
war in einem von der Wochenzoitung „ Der neu « Kurs " ( Erfurt )
veröffentlichten Artikel vorgeworfen , daß sie „ innerhalb weniger
Jahre bei dem gleichen Redaktionspersonal ihre politischen Ansichten
unbekümmert gewechselt hätten " . In diesem Satz wie überhaupt
in dem ganzen Artikel , der die Schädlichkeit einer meinungslosen
Presse auszudecken sich bemühte , erblickten die politischen Redakteure
der „ Leipziger Neuesten Nachrichten " den gegen sie gerichteten
schweren Vorwurf der Gesinnungslosigkeit und strengten gegen den

Verfasier des Artikels , einen Redakteur im „ Neuen Kurs " , die Be -

leidigungsklage an . Die Kläger gaben den mehrfachen Ge °

sinnungswechsel ihrer Zeitung an sich zu , bestritten aber ,
daß hierfür ander « als ideell « Gründe maßgebend gewesen seien .
Das Gericht lehnte die umfangreichen Beweisanträge des Beklagten
ab und oertrat die Ansicht , daß die Presse , die in Zeiten der Um -

wälzunzen unter dem Druck der Verhältnisse ihr « Gesinnung und

Hallung wechsle , nichts Ehrenrühriges begehe , und daß darum der

Beklagte in seinem Artikel nichts Beleidigendes behauptet habe
Diese Begründung kam auch in dem freisprechenden Urteil zum Aus¬

druck . Das Gericht ließ die Frage , od der Gesinnungswechsel aus

besserer Einsicht oder aus geschäftlichen Rücksichten
erfolgte , völlig unbeachtet , womit es also dartat , daß in der heutigen
bewegten Zeit der Gesinnungswechsel einer Zeitung , auch wenn er
aus geschäftlichen Rücksichten unter dem „ Druck der Verhältnisse "
erfolgt , nichts „ Ehrenrühriges " darstelle . Vermutlich wird die

Presse aller Richtungen sich gegm dies « „ Schutz ' bestimmung der

Presse , die im Grunde auf einer negativen Einschätzung der deutschen
Zeitungen beruht , einmütig mehren .

Köpfe " .
Eine Warnung .

Neuerdings sind in der Presse Auszüge aus einem Ducke von
Oskar Blum „Russische Köpfe " ( Verlag Franz Schneider ,
Berlin ) erschienen , die eine gewisse Beachtung gefunden haben -
Ohne auf den Inhalt des Buches eingehen zu wollen , sehen wir
uns im Interesse der Sauberkeit der Prcsie zu einigen Feststellungen
gezwungen , die die Person des Verfassers de « erwähnten Buches
betreffen . Herr Oskar Blum ist nämlich , nachdem er bereits im

Jahre 1012 wegen feines moralischen Tiefstandes durck «in Partei -
gericht aus der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands
ausgeschlossen wurde , im Jahre 1918 überführt worden , daß
er als bezahlter Spitzel der russischen Geheim -
Polizei tätig gewesen ist . Aus Grund der Tolumente . die nach
Ocffnung der Polizeiarchive gesunden wurden , ist Herr Blum vom
RevokuiionStribunal als schuldig befunden worden . Tank der

Intervention Rädels wurde Herr Blum nicht erschosien , sondern zu
mehrjähriger GefäiigniShast verurteilt , nach deren Bcrbüßung er
die Erlaubnis erhielt . Rußland z « verlasien .

Jetzt hat dieser Herr den traurigen Mut , sich in der deutschen
Presse als angeschener russiscker Sozialist aufzuspielen und in
seinem Bücke mit den Autogrammen von Briefen zu paradieren ,
die Plechanow , Martow und Trotzki vor mebr als einem Jahr -
zehnt an ihn ricklcten , als die Briefschreiber keine Ahnung hatten ,
mit wem sie e§ in diesem Falle zu tun hatten . Wi » nehmen an .

daß diese Feststellungen genügen , um die Perkon und die Wert «
urteile deS Herrn Blum in das richtige Licht zu rücken .

Kreüitaktion für Gemeinöen .
Um den Gemeinden und Gemeindeverbänden über die infolge

der außerordentlich gesteigerten Geldentwertung bei der gesamten
laufenden Verwaltung eingetretenen Schwierigkeiten hinwegzuhel -
fen , hat , wie der Amtliche Preußische Pressedienst schreibt , der preu -
ßlsche Staat «ine größere Kreditaktion mit Hilfe des Reichs cingc -
leitet . In Ermangelung eines besseren Maßstabes und um die Ak-
tion nicht durch Vorarbeiten aufzuhalten , ist die bereitgestellte Kredit -

summe nach den den Gemeindebcomten und Angestellten am
23 . August gezahlten Bezügen gemessen , und zwar ist vom Reiche ein

Betrag zur Verfügung gestellt , der im ganzen etwa 25 Proz . der Be¬

züge entspricht . Im Interesse einer größeren Beschleunigung haben
die preußischen Minister des Innern und der Finanzen die Regie -
rungspräsidenten init der Ausführung betraut und diesen vier Fünftel
der Gesamtsumme zur sofortigen Untervertcilimg nach bestimmten
Richllinien überwiesen . Das restliche Fünftel dient zur Aushilfe in

besonderen Notfällen , in denen die Regierungspräsidenten mit den

ihnen zur Verfügung gestellten Krediten nicht ausreichend helfen
können .

Selgifche Milüe .

Gegen den Zlngrcifcr des deutschen Geschäftsträgers .
Brüssel . 4. September . ( WTB . ) Das Appellationsgericht hat

die auf vier Monate Gefängnis lautende Strafe gegen den Reserve -
leutnant Met den Ancxt wegen seines Angriffs auf den deut -

fchsn Geschäftsträger auf einen Monat Gefängnis und 100 Frank
Geldstrcfe mit Bewährungsfrist herabgesetzt . In dem Ur -
teil heißt es , es fei nicht festgestellt , daß Met den Ancxt im Augen -
blick des Angriffes gewußt habe , daß der Angegriffen « Diplo -
mateneigenschaft besaß .

Der Mann hat bewußt den diplomatischen Vertreter eines

fremden Staates attackiert — aber , in der Tat , wie soll ein

belgischer Reserveleutnant mrs den Gedanken kommen ,

daß der Vertreter eines straflos brutalisierten Volkes so un -

antastbar sei wie andere Diplomaten ? !

Die Geldräuberei .

Duisburg , 4. September . ( TU. ) Heute wurden hier von der

Besatzungsbheörd - 50 Milliarde » beschlagnahmt , und zwar als
Restsumme der der Stadt Duisburg auferlegten Kontribution
wegen des Hochfelder Eisenbahnattentats .

Arbeitsaufnahme im Nuhrbergba « .
Essen . 4. September . ( MTB . ) In der Lage im Bergbau ist

«ine Entspannung eingetreten . Im Essener Revier sind gestern
die Belegschaften der Zech- . ' n Graf Beust , Herkules , Gottfried , Wil -

Helm Schnabel , Ludwig und Gustav eingefahren - , dagegen ist die

Belegschaft der Zeche Hagcnbeck noch nicht angefahren .

Aaschisien in Poris ermorder ' - . Wie die „ Libsrte " meldet , ist in
Paris wiederum cm italienischer Faschist von einem italienischen
Kommunisten « rmordert worden . Der MSrdor wurde »erhastet .

IDletfchclft
Handel und Gewerbe im August .

Die Monatsberichte der Handelskammern lassen , wie aus d- . n
im preußischen Handelsministerium zusammengestellten Berichten
hervorgeht , auf allen Gebieten «inen Rückgang der Wirt -
schaft erkennen . Ueberall ist bei fallender Mark ein starkes An -
steigen der Preist und ein noch stärkeres ( ?) Ansteigen der Löhne
festzustellen . Absatzstockungen im Innen - und Außenhandel
und eine ausgedehnte Kapiialnot der Betriebe waren die Folge .
Letztere wurde noch vermehrt ( ?) durch die hohen Reichssteuer ». Nach
alledem waren Betriebseinschränkungen und teilweise
auch schon Betriebsstillegungen unvermeidlich . Hinzu kam cm
ausgedehnter Streik in dem im Augenblick so wichtigen mitteldeutschen
Braunkohlengebiet , ferner Teilstreiks im Waldenburger und im
Nuhrkohlcnrevisr . Deutschland nähert sich einem Krisenzustande , in
dem nur einschneidende Maßnahmen noch eine Hilf « erwarten lassen .
Die infolge des Ruhreinbruchs eingetretene 1Z00fache Ver -
schlechtcrung d- cr Mark drückt nicht nur unserem wirtschaftlichen , jon -
dern immer mehr auch unserem sozialen Leben ihren Stempel auf ;
sie ist damit zum entscheidenden Faktor der Politik ge -
worden .

Die Löhne und Warenpreise haben bei dem Wettlauf mit der
Entwertung der Mark die Goldparität und die Weltmarkt -
Parität zum Teil erreicht , zum geringen Teil schon über -
schritten . Die ständige Wechselwirkung zwischen Preisen und
Löhnen in der Industrie brachte den Großhandel in eine schwierige
Lage . Er fand keinen genügenden Absatz mehr bei dem Einzel -
Handel . Eine besondere Schwierigkeit bildet hierbei die Goldmark -

berechnung , die immer mehr eingeführt wird . Die einen legen ihr
den Dollar zu 4,20 M. zugrunde , die anderen zu 4 M. Die einen
berechnen die Goldmark nach dem Goldonkaufspreis der Reichsbank ,
die anderen nach dem Goldzollaufgeld , danebenher erfolgen Umrech -
nungen nach den Währungen aller Länder . Diese Verschieden -
h e i t erschwert dem Einzelhändler die K a l k u 1a t i o n und
U e b e r s i ch t sehr erheblich . Hinzu kommt , daß nach den Zahlungs -
bedingungen die Umrechnungen zu den Kursen verschiedener Tage
erfolgt . Während die einen den Kurs des der Zahlung vorausgehen -
den Tages zugrunde legen , fordern andere den Kurs des Tages , an
dein das Geld zur Verfügung des Lieferanten steht . Die bei den

schwankenden Devisenkursen sich hieraus ergebenden Unterschiede
führen häusig zu erheblichen Unzuträglichkeiten . Die Einführung
eines wertbeständigen Zahlungsmittels erscheint un -
vermeidlich .

Zu diesem Bericht ist zu bemerken , daß die Behauptung , die

Löhn « seien schneller gestiegen als die Preise , und hätten sogar Gold¬

parität und Weltmarktparität erreicht und überschritten , unrichtig

ist . Da die Handelskammern sich darin gern hervortun , Interessenten -

Weisheiten und Agitationsmittel der beteiligten Kreise sich zu eigen

zu machen und ihnen dadurch einen halbamtlichen Charakter zu

verleihen , kann es auch nicht wundernehmen , wenn man sogar die

Reichssteuer für die Absatzstockung verantwortlich zu machen sucht ,
die ihre Gründe im Balutoelend und in der Uebersteige -

rung der Warenpreise hat . Das preußische Handels -

Ministerium stellt diese Berichte lediglich zusammen , sie sind also
keine amtliche Meinungsäußerung .

Aus den Cinzelberichten ist hervorzicheben :
Die Zechen - und Hütten betriebe des besetzten

Gebiets liegen infolge des Eingriffs der Besatzungsmächte nach
wie vor vollständig still." Die Arbeiter werden mit den verschieden -
artigsten unproduktiven Arbeiten beschäftigt , die zum Teil für die
Betriebe werden von Nutzen sein können , Di « Beschaffung der

Lohngelder bereitet den Werksleitungen groß « Schwierigkeiten .
Manche Werke suchen über die Zahlirngsmittclnot durch die Ausgabe
von Notgeld in Form von Gutscheinen einigermaßen hinweg -
zukommen . Da die Lohnauszahlungen zweimal in der Woche er -

folgen und für jede Löhnung Hunderte von Milliarden erforderlich
sind , besteht die große Gefahr , die nötigen Zahlungsmittel nicht recht -
zeitig zur Verfügung zu haben . Die Schmierigkeiten werden noch
durch die Eingrilfe der Franzosen in die Betriebe der Reichsbank
und der hiesigen Notendruckereien vergrößert , so daß sehr leicht die

an den Lohntagen vorgesehenen Auszahlungen plötzlich nicht statt -
sinben können Das Ausbleiben der Lohnzahlungen würde
aber zweifellos Unruhen unter den Arbeitern hervorrufen . Es ist
daher von äußerster Wichtigkeit , daß die Banken , vor allen Dingen
die Reichsbank , Vorkehrungen treffen , um die erforderlichen Gelder
unter allen Umständen sicherzustellen . Die Werke mußten den Der -

kauf von Kartoffeln und Fett in die Hand nehmen und

stellten der Stodwermaltung einen Dcvisenbetrag zum Ankauf
der unentbehrlichsten Lebensmittel leihweise zur Verfügung . Die

Zufuhr der Lebensmittel ist bereits erfolgt . Mit der Verteilung sind
die zuständigen Stellen zurzeit beschäftigt .

Die Eingriffe der Franzosen haben sich in der Be -

richtszeit in der Hauptsache auf den Slbtran Sport von

Grubenholz von den Zechenplätzen erstreckt . Auf einer Dort -
munder Zeche sind allein 33- 13 Festmeter Grubenholz im Werte von
rund 75 Milliarden Mark im Berichtsmonat abgefahren worden .
Die noch vorhandenen Koksvorrät « werden von den Franzosen
weiterhin abgefahren . Hierbei scheinen die Franzosen nicht vor d « n

größten Schwierigkeiten zurückzuscheuen , um auch des auf den

Hüttenwerken vorhandenen Kokses habhaft zu werden . Auf einem

Dortmunder Werke haben sie die Hochöfen besetzt , um den in Bun -

kern vorhandenen Koks zu verladen . Der Koks muß mit der Hand

aus den Bunkern gefchafst werden und wird dann mittelst besonders
hergestellter Ladevorrichtungen auf die Eisenbahnwagen verladen .

Weiterhin sind die Franzosen dazu übergegangen , die Vorräte an

Erzen und Schrott auf den Werken festzustellen .
In Oberschlesien hat die Kohlenüberteuerung bereits dazu ge -

führt , daß die Donnersmarckhütte einen ihrer Hochöfen

ausblies und den Betrieb der anderen einschränkte .
Der Beschäftigungsgrad in der Metall - und in der Elektrizstäis -

industrie hat nachgelassen . Einschränkungen der Be -

triebe werden aus einer ganzen Reihe von Gewerbezweigen
teils als erfolgt , teils als unmittelbar bevorstehend gemeldet , so ins -

besondere aus der Textilindustrie und aus dem Druckgewerbe .
-st

Der Niedergang der Konjunktur im August wird auch von den

Berichten des „ R « i ch s a r b e i t s b l a t t e s " über den Arbeits -

markt bestätigt . Danach ist am 17. August bei der Stichtags -

Zählung in den einzelnen Arbeitsnachweisen festgestellt worden ,

daß die Zahl der offenen Stellen wesentlich abgenommen hat , die

Zahl der unerledigten Arbeitsgesuche aber ebenso gestiegen ist .

Zemenkliefcrung für den Kleinwohnungsbau . Wie der Minister
für Dolkswohlsahrt in einem Erlaß mitteilt , ist nach Ausführungen
des Rc- ichswirtschastsministcrs vom 3. Juli d. I . die Zementindustrie
angewiesen worden , im Falle eines erneut eintretenden Mangels an

Zement und der damit selbsttätig wieder in Kraft tretenden bevor -

zugten Lieferung des Vorschuß erhaltenden Kleinwohnungsbaus
Versandanzeigen an Händler wie an Besteller des Zements
abzusenden . Hierdurch soll verhindert werden , daß der zeitlich bevor -

zugt gelieferte Zement von Händlern für andere Zweck « weg -
gegeben wird . �

Die französische Kohl ? nerre » gung betrug im Monat Juni
3 326 000 Tonnen . Wenn die Erzeugung sich auf dieser Höhe hält ,
wird die Kohlenerzeugung Frankreichs nur um eine Million unter
dem Stand von 1913 bleiben . Die Förderung im ersten Halbjahr
1923 betrug über 18 Millionen Tonnen , 516 Millionen Tonnen mehr
als in der ersten Hälfte 1922 . Die z er st orten Bergwerke
sind b e i n a b e völlig wiederhergestellt . Da die Saar -

bargwerk « nach Beendigung des Streiks wieder beinahe sine Million
Tonnen liefern , welche ' infolge der Ruhrbesetzung nicht nach Deutsch -
land geschickt werden können , ist die Kohlenversorgung Frankreichs
für den kommenden Winter nicht gefährdet .



GewerMastsbewegung
Heraus aus öer Reserve !

Don jeher war es eine der wichtigsten Avsgaben der Gewerk -

schaftobewegung , der Gewerkschaftsmitglieder , die indifferenten Ar -

beiter , die geistig trägen , die stumpfsinnigen , verzagten , zweifelnden
und verzweifelten Arbeitsgenossen aufzurütteln , sie zu er -

mutigen , ihnen klar zu machen , daß es nichts Schlimmeres für sie
geben kann als die Ergebung in ihr Schicksal . Es galt , ihnen klar

zu machen , daß sie vereinigt ein « Macht bilden , vereinzelt aber

nichts find ; daß fem Mensch ihnen hilft , wenn sie sich nicht selber
helfen wollen . Es galt , sie für unsere Ziele zu begeistern , sie

zur Mitarbeit heranzuziehen . Trotzdem wir oftmals tauben

Ohren predigten , trotz aller Schwierigkeiten , nahmen wir immer
wieder den Kampf gegen die Gleichgültigkeit auf , die

nach jeder Schlappe sich erneut breit zu machen drohte .

Gründlicher als es aller Agitation der Gewerkschaften je mög -
lich war , hat der Krieg die Gleichgültigen auf -
gerüttelt , jedoch ohne sie aufzuklären . Wohl die meisten der

sogenannten Novembergenosszn waren der falschen Ausfassung , die

Gewerkschaftsbewegung fei ein Automat , in den man oben nur den

Beitrag hineinzustecken brauche , um unten die Vorteile herausfallen
zu lassen . Kamen sie nicht gleich zum Vorschein , wurde der Apparat
gerüttelt , dabei geschimpft , und wenn dann doch dies und jenes
herauskam , war es stets bei weitem nicht genug . Die k o m m u -

nistifchen Zellenbauer bestärkten die neuen Mitglieder , die

nichts als ihre Unzufriedenheit mitgebracht hatten , in dem Glauben ,
es liege nur an dem Automaten und nur die „ Bonzen " ' seien
daran schuld , daß er nicht richtig funktioniere . Die Aufklärmrgs -
arbeit der Gewerkschaften konnte nicht in dem notwendigen Uyrfange
einsetzen und der Glaub « an die Gewalt wucherte üppig

empor . Die geschulten Gewerkschaftsgenossen , die an die Der -

nunft appellierten , fanden keinen Boden für ihre Gründe und Er -

Nahrungen und wurden als Flaumacher und „ Verräter "

heruntergerissen . Die Masse folgte den Aposteln der Gewalwerherr -
licher , die alles versprachen und nichts halten
brauchten , da ja die anderen , die „ Bonzen " , noch die Macht hätten .
Die Moskauer „ Aktionen " sind bekannt . Ihr Ausgang trug weit

weniger zur Erkenntnis bei , als zum Rückfall in die Gleich -

g ü l t i g k e i t , zur Feindschaft gegen die Gewerkschaften ,

Die materiellen Schädigungen , die die Nachläufer der

kommunistischen Parolen bei den einzelnen „ Aktionen " , dem Schind -
ludertreiben mit ihrer Notlage erlitten , waren nicht gering . Größer
aber sind die Schädigungen , die der gesamten Gewerk -

schaftsbewegung aus der Teilung ihrer Mitglieder in zwei
Lager erwuchsen , aus dem geschwundenen Vertrauen zu ihrer
Sache , aus dem Rückfall in den Fatalismus . Soweit es sich um den

unaufgeklärten , ungefchulten Teil der Gewerkschaftsmitglieder hon -
delt , ist diese Erscheinung begreiflich . Verständlich ist wohl auch ,
nach all den unerquicklichen Szenen , die die Kommunisten in den
Betrieben und den Versammlungen bisher aufgeführt haben , nach
all den Aktionen , daß viele unserer älteren überzeugten Gewerk -

schaftsgencssen sich durch das ganze Treiben der Kommunisten an -

gewidert , auf das Baitragzahlsn beschränkt haben und daran zwei -
feln , daß die große Masse jemals zur Einsicht und zur Einigkeit
kommen werde .

Diese Einstellung ist durchaus falsch und selbstschädi -
g e n d. Di « neu in den Prozeß der Erkenntnis ihrer Klaffenlage ge -
drängten Arbeitnehmer werden nach allen Erfahrungen , die sie mit
den kommunistischen Aktionen gemacht haben , geläutert daraus her -
vorgehen . Dazu muffen wir mit beitragen , anstatt uns abseits
zu stellen , weil der Kampf gegen den Feind , den wir am

tiefsten Haffen , der uns umlagert schwarz und dicht , die un »

angenehmen Formen angenommen hat , die sich aus den Rück -

Wirkungen des Krieges herausgebildet haben . Wir können uns frei -
lich nicht mit den Rekruten der „proletarischen Hundertschaften " ins

Handgemenge einlassen . Doch wir müssen in erster Linie einigen
Bekennermut zeigen , das Vertrauen zu unserer Sache be -

künden , die Festigkeit zeigen , die uns unsere Ueberzeugung
verliehen hat , um Zweifelnden Sicherheit zu geben , Verzagenden
wieder Mut zu machen . Es ist keiner von uns zu alt , als daß er auf
feinen Lorbeeren ausruhen , von der Erinnerung daran zehren
dürfte , was er früher geleistet hat . Mensch sein heißt Kämpfer
sein ! Gerade jetzt und jetzt erst recht müssen wir in Aktion

treten , aufklärend wirken , mitarbeiten in den
Betrieben und Versammlungen wie überall da , wo sich uns Gelegen -
heit bietet . Wollen wir vorwärts kommen , müssen wir uns rühren
md regen , wie vordem . Es geht vorwärts , wenn wir nur wollen .

Dem unhaltbaren Zustand , daß sich an Wahlen und Abstim -
münzen kaum die chälste der Gewerkschaftsmitglieder beteiligt , daß
die entscheidenden Versammlungen schlecht besucht sind , die General -

Versammlung der Betriebsräte nicht abgehalten werden konnte ,

kurzum dem Zustand des Gehen - und Geschehenlassens , müssen wir
ein Ende machen . Jeder hat die Empfindung , daß es so nicht
gehen kann , darum muß jeder den Willen haben , diesem unHalt -
baren Zustande ein Ende zu machen , den kommunistischen Draht -
ziehern nicht kampslos das Feld zu überlassen . V S P D »

Genossen , vor die FrontI

Die Metallarbeiter lehnen den Schiedsspruch ab .

Die Funktionäre des Metallkartells nahmen gestern abend in

übsrfüllter Versammlung Stellung zum Schiedsspruch über das neue

Lohnabkommen . Urich führte in seinem Bericht aus , daß die

Unternehmer in der voraufgegangenen freien Verhandlung erklärten ,
die Lohnerhöhungen , die sich aus der Steigerung der Lebensmittel -

preise ergeben , nicht mehr tragen zu können . Sie müßten , dem

schlechten Geschäftsgang entsprechend , das allgemeine Lohnniveau
senken , seien aber bereit , den Facharbeitern Zulagen zu
geben , die dann den ungelernten Arbeitern abgezogen
werden müßten . Im Verlauf der weiteren Verhandlung spielte
auch die von dritter Seite aufgestellte Forderung nach Gokd -

löhnen insofern «ine Rolle , als die Vertreter des BBMJ . er -

klarten , auf dieser Basis mit den Arbeitervertretern verhandeln zu
wollen. ' Die Verhandlungskommifsion der Arbeiter lehnte aber ein

Eingehen auf diese Art Lohnabkommen energisch ab und beharrt «
auf ihrer Forderung der Lohnrcgulierung nach dem Standeder
Lebens haltungs Unkosten .

Das nunmehr vom Reichsarbeitsministerium eingesetzte
Schiedsgericht sah die ganze Elite der Unternehmervertreter
beisammen . Als Urich ihnen die Absicht der Steuersabotag «
vorwarf , bekannte sich Direktor Kötgen als Freund der Körper -

/jf Unfere werten Infercnten M
1 M machen wir darauf aufmerklam , defe die Jeweiligen 1 1

[ 1 Anzelgenprelfe regelmäßig am Kopf des , Vorwärts ' g |

Ig angezeigt find / Befondere Benachrichtigung bei g |
Preisänderungen erfolgt nicht
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schaftssteuer . Den Spruch des Schiedsgerichts Haben wir bereits
in der gestrigen Morgenausgabe mitgeteilt . Er sieht ein « Erhöhung
der Löhne und Slkkordpreife um 8S Proz . vor . Das Mctallkartell

> roher
siiitwoch ,

j cheute soll über die Beamtenbesoldung verhandelt werden . Bei
' dieser Gelegenheit wird auch die Frag « der Borausbezahlung der
'

Beamtengehälter erörtert .

Di « Löhne der kistenmachcr sind für die Zeit vom 2ö . bis
3 1, August um SS Proz . erhöht worden , und zwar sämtliche
Löhne und Akkordtarife , so daß der Spitzenlohn 800 000 M. bc -

trägr . Der Siundenlohn für Hilftarbeiler über 22 Jabre ist auf
776 000 M. , für Hilfsarbeiter von 20 — 22 Jabren out 786 000 M. .
für Hilfsarbeiter von 18 —20 Jahren und Weibliche auf 704 000 M. ,
für Hilfsarbeiter von 16 - —13 Jahren auf 672000 M festgesctzl . —

Kiilicher und Chausfenre erhalten einen Wochenlohn von 34 060 000
Mark . Die Festsetzung der Löhne für die laufende Woche ersolgt
Sonnabend .

Achkuvgi Buchbinder ! Berichklgung ! Das neue Abkommen
für die Vov . - und Äpt - Belriebe gitr nicht für die Zeit , die ur -
tümlicd in der Dienslag - Morgenausgabe des . Vorw . ' betanntge -
geben wurde , sondern vom 30 . August bis 5. September .
Lohnabkommen sind im Ortsbureau erhältlich . Die Vrancheuleitung .

ver Zeutralverbaod der Augrstellleu teilt mit . daß an die

Angestellten des Huteinzelhandels sofort das

ISiache Juligehalt unter Ltnrechnung der geteistelen Akonlo -

Zahlungen zur Auszahlung gebracht wild .

Angestellte der Briefumjchlagbranche . Die Vergleichsverhand «
lungen vor dem Tcmobilmachuiigstommissar sind gelcbeitcrt . Am
Sonnabend kommt ein Augustgehall Aloniozohlung zur Auszahlung .

Achtivg , Tiütgitrit jnm MetaK arbeite r »crbanl >«! «g! Die Barbe sprechung
der Delegierten zum Berbandstag findet heute , Mittwoch , abend 8 Uhr im
Berbandshau «, Eidunaasoal , statt . — Die Ortsverwaltung .

Dcsifsitt Halzarbeiterverdand . Heute , Mittwoch , nachmittag S Uhr
Sitzung der erweiterten Ortsverwaltung . Erscheinen müssen alle Kollegen , die
Dezirk « und Branchen vertreten , welche dem Reichsmantelvertrag unterstehen . —
Di« Bertrauensmänncrversammlungen . welch « gleich nach Feierabend angesetzt
find , müssen sich bis zum Erscheinen der Obleute vertagen , um den Bericht der
Obleute Uber den Ausgang der Lvhnverhandlungen entgegenzunehmen . —
Bergolder : Donnerstag abend S Uhr kombinierte Vertrauensmänner -
Versammlung bei Kratz , Adaldcrtstr . 21. Bericht von der Berlrandlung .
Jeder Betrieb muh vertreten sein . Die Vertrauensmännerversammlung" r am M i t t v o ch s ä I l t a u — Die Ortsverwaltung .

der Buchbinder und Pavierveracbeiter . Heute , Mittwochs nach-
e . Im großen Saal des Gewerksä

iahresgeneratversammluna . Deschästsbericht ,J ~ "
e, Derschic '

- ~

empfahl den Schiedsspruch zur Annahm « .
Nach längerer Diskussion wurde der Spruch mit

Mehrheit abgelehnt . Es findet nunmehr heute ,
eine Urabstimmung in den Betrieben statt .

Das Abslimmungsniakerial für die heutige Urabstimmung ist
von früh 7 Uhr ab im Metallarbeiterhaus abzuholen . Urich .

Lohndifferenzcu im Fuhrgewerbe .
Zwischen der Fuhrherreninnung und dem Deutschen Verkehrs -

bund fanden am 31 . August für die Gruppe Schwerfuhrwerk Der -

Handlungen über ein « Regelung der Löhne für die Zeit vom 1. bis
7. Sepien , ber statt . Don " den Arbeitgebern wurde ein An -

gebot von 90 Proz . zu den bisherigen Lohnsötz « » gemacht.
Ein « stark besuchte Versammlung am 1. September beschäftigte

sich mit diesem Angebot . Nach lebhafter Diskussion wurde cs als zu
niedrig abgelehnt . Für die Lohnwoch « vom 24. bis 31. August
sollte nur eine Erhöhung von ZSVa Proz . gewährt werden , während
der Reichsindex eine Steigerung um S7 Proz . aufwies und für die

laufende Woche mit einer weiteren Steigerung des Index um etwa
100 Proz . gerechnet werden muß . Es kann den Arbeitnehmern nicht
zugemutet werden , wie es durch das Angebot der Unternehmer ge -
schisht , eine Senkung des bisherigen Reallohnes hinzunehmen .

Die Versammelten bekundeten , daß sie, wenn es fein muß ,
I gewillt sind , ihre ganze Kraft einzusetzen , um eine Herabsetzung des
! Reallohnes abzuwehren .

Di « Lohnkommission wurde beauftragt , sofort nochmals mit der

Innung zu verhandeln . Da die Unternehmer es abgelehnt haben ,
eine Verhandlung anzuberaumen , hat die Organisation zunächst den

iSchlichtungsausschuß zur Entscheidung angerufen . Ver -

�handlungstermin ist am Freitag .

Beamtengehälter und Maurerlöhne .

Von der Frau «Ines Maurers wird uns geschrieben :
In Nr . 404 der Abendausgabe vom 80 . August befand sich ein

i Artikel , betitelt „ Die Erregung über die Beamtengehälter " . Von der
i Reichsgswerkschaft deutscher Eisenbahnbcamten wird in diesem Ar -

tikel vornehmlich der Wochcnlohn eines Maurers mit dem Monats -
'

geholt eines Beamten der unteren Besoldungsgruppe herausge -
griffen , und so hat das den Anschein , als wenn es den , Maurer mit

seiner Familie im Gegensatz zum Beamten besonders glänzend
ginge . Hierzu möchte ich der Reichsgewerkschaft der Eisenbahner
erwidern , daß st « in dem Fach des Baugewerbes gar nicht infor -
miert ist , sonst könnte es nicht sein , daß ein Saisonarbeiter mit dem
fcstbesoldeten Beamte » verglichen wird . Die Reichsgewerkschaft soll
sich einmal vor Augen führen , daß höchstens 10 Proz . aller Maurer
das volle Jahr arbeiten , während 90 Proz . etwa nur ein halbes
Jahr in Arbeit sind . Hinzu kommen das heute für einen Familien -
vater kaum zu bezahlende Handwerkszeug und der Abriß an Ar -
beitsklcidung , Dinge , die der Beamte auch nicht kennt . Di « oben -
genannte Gewerkschaft vergißt neben Angabe des Monatsgehaltes
sämtliche Teuerungs - , Kohlenbeihilfen usw . Die Beamtenfrauen
wissen ihren Mann in Dauerstellung , während gerade die Maurers -

frau fast immer in Ungewißheit lebt .

Verhandlungen über die Reichsarbeikerlöhne fanden gestern im

Reichsfinanzministerium statt . Das Ergebnis dürft « erst in später
Nachtstund « fallen . Bei Redaktionsschluß dauert « die Verhandlung
noch fort .

der Bergolder am Mittwoch fällt au, . — Die Ortsverwaltung .
Berdand

' . . . . . .. " * 1 '

mit
ja�. . . „ _ _ _ __ _ _ _ _, _ _ _ _ . .

_ _ _ _ _ _ _ _
foren ; Anträge , Derschicdens . Di « <S° n«ralversammlungsd «I - gi - rIen sind
verpflichtet , die Seneralverfaimnlung vollzählig zu besuchen . — Die
Ortsverwaltung ,

raroerrrr . Peure , uirirrwoai , nani -
schoftshauses , Engelusir 2S, Viertel -
, Kassenbericht , Bericht der Rem -

V5VD. . Aeuerlvchr !
Am Donnerstag , den •. , und am Freitag , den 7. Sep -

tember , nachmittags « Uhr , Mitgliederversammlungen im
Zugeathei «, Llndenstr . 3, 2. Hos, 3 Zr .

Vemnlenpoiitik und Dcamlenabbau .

Refer - vt R«ich - tag «abg . 33. H « f f m - n Freie Aussprach «. Sit -
gliedrbnch legitimiert . Erscheinen bestimmt erwartet

Der Dcrbcausschutz .

den
van

Gelegen -

33ataS , Bezirk M ( RenkZlln . Dritz ) . Monatsversammlung am Freitag
7. September , abend » 8 llhr , in den Biirgersälen , Bergsir . 147. Bvrtva «
Stadtrat Groger Uber „ Wege zum Sozialiemu - " . Gäste willkommen .
heit zur Beitrag - zadlun «, � _

zentrelveeiand der Maschinisie » nnd Heizer . Freitag , den 7. «evtember ,
abend , » Uhr , im Gewerkschastshau », Saal 1, Engelufer 24 —25, allgemelne
Funktienärversommlung . Tagesordnung in der Versammlung . Pünktliches
Erscheinen ist unbedingte Vslicht jedes Kollegen . Mitgliedsbuch oder -karte
legitimiert . — Die Ortsvermaliung .

Achtung , siimmerer , Bezirk 4>

_ _ _

9. September jeden Sonntag , In dieser Woche k�i ne Bezirksssihrerkonfcienz .
Dezirksvcrscmmlung und - kassicrung ab

Nähere Mitteilung durch Rundschreiben . — Der Vorstand .

Sport .
Rennen zu Ruhlcben am Dienstag , den 4. September .
1. Rennen , l . Mary H, sDcidmüller ) , 2, Florentiner ! NiI ! 4>,

S, Hnrrb W, lTzerlon ) , Tolo : 37 : 10. Platz : IS, 12. 20 : 10, Feiner
lielen : Fasncr I . , Ludmill I. Paula Binzen . Baron Axwortbh , Aurel . Agi ,
Fenclon . Taifun I.

2. Nenne n. 1, Copal fSchmidf ) , 2. Lwbcnbofer ( Ringmsi , sZ, Capua
( Lautenberger ) , 73, Wildwtzc ( Feihl , Toto : 1S : >0. Platz : 12, 14. 8. 13 : 10.
Ferner liesen : Dlaphora , Omega , Torrcio , Clandia ,

3, Rennen , I, Lump lMüller ) , 2, Alpenfex ( EliaS ) , 3. Tilverlus
iPlnga ) , Toto : 46 : 10, Platz : 22, 19, 85 : 10. F- rircr liefen : Lustiger
Bruder , TurbinclluS . Flor » Bingen , Niagara 1, Abdulah Siivcr , Frieda
Bingen . Prinz Kuckuck, Baromcicr . Allertony , Seewind , Prinz Addcl ,
Prinzeß Maaowan ,

« . Rennen , 1. Ell - B, I ( KnöpnadeD . 2. Feed Dükes ( A, Freundt ) ,
3, Ninon 1 sTreuherz ) . Toto : 40 : 10, Platz : 18, 21, 21 : 10, Ferner
lieien : Pcpiia DaliZ . yvsilaiiii , Lieie E, . Lumpi , Hildebrandt . Erich I,
Kogcnlufl . Edinhard , Jimiene , Hoffnung II , Willkür , Vesuo , Ext - llcnz ,

5. Nennen , l. Die Beste ( Großmann ) , 2, Stuart Wcbbs tWeid -
Müller ) , 3, Monarchist ( Lauienberger, . Toto : 67 : 10 , Piatz : 21. 19, 18 : 10 ,
Ferner liefen : Feuerwehr , Eilzug , Matschall Hindenburg , Schlips , Orozian ,
Erdmann .

6, N c n n e n. 1. Kawcin ( Lichtenseld ) . 2. Deila ( Hariseil ) , 3, Aber -
glailbe iWeiß ) , Tolo : 17 : 10, Platz : 12. 12 : 10. Ferner liesen : Lady
Petaurant , Blaumeise , Maigot ,

7. Rennen , l, Frankenslein ( Ringius ) , 2, Cleo DatiS ( Lichtenleld ) ,
3, Importeur ( Trcuhcrz ) , Toto : 83 : 10, Platz : 17, 17, 27 : 10. Ferner
Uesen : Lockung . FeiS , Musical Girl . LuculluZ ,

8, R e u n e n, I. Dr . Bingen ( Mills ) , 2. Hartftein ( Ringius ) , 3. Ehren¬
gabe tTreuherz ) , Toio : 17 : 10. Platz : 14, 35, 80 : 10, Ferner licscir :
Setclla Hart , Chbina , Gudrun II , Diana VII , Tasna , Arche , Adler ,
Hallus , Ehelsealand , Pedro .

V- raniworilich für Politik : Siichord Lernsteln , Verlin - Wilmersdorf ; Wirtschaft :
Art »- Sötern »», Friedrichshogen ! Gewerkschaftsbewegung : Friedrich Etztorn .

! Berlin : Feuilleton : It . S- Discher , Wilmersdorf : Lokoles und Sonsllges :
I Fritz Karftädt , Wilmersdorf : Anzeigen : Zh. Glocke, Berlin .

Verlag : Vorwärts - Verleg G, w. b. H,, Verlin . Druck : Vorwärts - Buchdruckcrel
und Berlagsanltalt Paul Singer u. Em, Berlin SB . 08, Lindcnftratze 8.

Hier, » 1 Beilage .

Theater t. lt .
KSnlESratzerStr .

7. 30 Uhr :
Ans dem Lehen

der Insekten

Berliner Th .
VI, L' lir :

Suite Susi

„. . r I« UmlirljuM
Freit . 7. Sept . 7 Uhr

« um l, Male :
r>runter u . d rübe r

lislha
CcaaUr-ae-«»' ' *«»

Varietä KaöareU
inHeitereSpleleu

Margaretcnsaa )
4' . , u. T/ < Uhr

Volksbühne
7»/ , Uhr :

Weh' dem, der Illxt !

Lesslng - fh .
Heute «. morgen T' /j :

M esendi geilt
Freit . ?' /, : BünerSdiizpel

ReiÄlte -
Theater

13 Jl. )' / , U

Stett. Sänger .
[ 4

aegt. KSöslIer-Ui
Ailabcndl . 7' /, : Der

föfslvPappeniieii !]
Casino - Theater
SU. Die 8 U.

neuen Wehen

Ibeater in Ostens
Tl , Uhr ;

Verheiratete
• luojcgescllen

Mittwoch , 3. September
PfT * nachm . 2' / , Clbr .

| Die widitiösten Pfliditen
Euren Klndetn gegenüber

zeig ) der . Fllra nach
Frank Wedekind

FrOMingserwadieii
Zurzeit

Alitaniltfd , üiuriürsienäainm
»IBIllillliilWIlLTiiillSiaM

Deutsch Opernhaus

M Maskenball
Grolle Voiksoper

im Thea » d Westens
7' / , Uhr ; Rltzoletto
intimes Theater 8:
Diplomat im Dienst
0 blaue Pyjama etc.

Metropol - Theaier
Letzt Vorstellungen
8 U : Die SchSnate

der Frauen
Neues Theat . a. Zoo
Sbd . 8. Sept . , 7' / , U :
ffröffdWinterspielr

UiosSaarns! LoüiyM
Von 5 —7

Wallner - Theator
SU. ; Die tolle Lola
Operet v. H. Hirsch

Th. a . Kottb . Tor
IJoiidi l ' /,ili »
o, Ui ; nrd-

Eitlag 3 Uhr:
ELITE -

Singer
U. a .

Das alllle
Mädel

MG' ikll
Variete�pielpiao

Rauchen gestattet I

Trotz rapider Steigerung , noch

h Sonderangebote!
Beginn heufs 9 Hltr ; ; ; Sehla8 Sonnabeml B' b IHir
Flauschmäntel in Fischgrat . . . . . .39 , 54 Millionen

Entzückende Eskimomäntel . . . . . .87 , 109 ,
Uebergangsmäntel , gestreifter Herrenstoff . 48 , 64 ,
Entzückende Kammgarn - , Oadardine - Kostüme Iv9 , 135 ,

Vis SonnsbenÄ 6 Rabatt

auf eleg . Pelzmäntel , Lea ! Elektric , Fohlen , Biberette , Wallaby
und Astrachanmäntel , Pelzjacken , Slinksjackcn , Prachtstücke

= noch billig ! ! r ■ ■ ' -

Simon Westmann
Damenhontaktion und Trauermagasln

1. toM : BsrlioWS. MetestrJJa l üesdiäit : Befiio 110. &r. franktorter Str. 115

jenerOllnei ! WM HttailaMWtrtüllä
Gllnst . Angebot in
Markenziäarettcn !!
Saba - SC - York
Selrm — Moslem
Claukopl Fabian
TanUu — KIcoa
AttaiOwie Sonstige
erstkl . Fahnkatell

Beidemann
Starparder Str . 64
nahe Schönh . AI ee

iraan
dlretzt1

Fabrik
an Private
Massiv Qold

H. 3 WO 000. Tn

iSdiigitosSSiin
1 rrahiäs . Sir . 15

- . d. Fr edrichsir

yenraffgngssitlle Sirlia H 5t. liuiantraSe 33/85.
SetchästsjcU vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden t33 bis SOS

und 6592 bis 6595,
Ccnnecskoa . Ken 6. September ct . ,
abends Z Ahr . im Lo' oi von Sacktie ,

Lindswer Strotze 26

Kommtssions - Siitttng
der K e i s e l i ch m t es » e.

Das Erscheinen aller Kollegen ist PssichL

ltzreitag , den ?. September , abends
v Ahr , im Lokal von Schul, , Eii ! dd»ihstr 3u

Kommisfions - Aitznng
der Zigaretten - Maschineuführer .
OW ' lim 7 Uhr in demselben Lokal die
Metallarbeiter - Vertrauensmänner der
Zigaretten - Indusirie .
Da » Erscheinen all » Kollege » ist Pflicht .

Tie mittlere Berwaltnngs -
ühuiig findet am Freitag , den
7. September , nicht statt .
42 Iii Die Oclaoecioallung .

Frauenhaare
elnwandfrete Ware , und zahlen heute

4 Miiilonen Marli v
für graue ein Drittel

yBaarvenrertnngfl . ' C. , Beiie - Aiiiancc - Pi . 12 ' y
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Vieöeraufstieg öer Straßenbahn .
Die folgenden Ausführungen wurden vor dem im gestrigen

'
Abendblatt veröffentlichten BcschluK der Berkehrsdevutation , die
Straßenbahn in ihrer bisherigen Betriebsform stillzulegen und ihre �
Weiterführung einer städtischen Bctriebsgesellschaft zu übertragen ,
geschrieben . Zm übrigen hat sich durch den Beschluß an der
Situation , die der Verfasser kritisiert , nichts geändert . D. Red.

Aus den Kreisen des Gemeinde - und Stcatsarbeiterocrbandes
wird uns geschrieben :

Auf der Konferenz der Industriellen zur Sanierung der Berliner
Straßenbahn am 7. Ncwinber 1922 hatte der Direktor Waldschmidt
unter allgemeiner Zustimmung folgendes ausgeführt : „ Es wäre ein -

fältig von feiten der Industrie , für die Straßenbahn irgendwelche
Mittel herzugeben . Was morsch ist muß fallen . Die Straßenbahn
ist reif : Laßt sie fallen . Es muß erwidert werden , daß schreiende
Mißstände innerhalb der Straßenbahn bestehen . Die Verlängerung
der Arbeitszeit wird kommen . Der allgemeine Zustand in der In -
duftrie ist heute ein derartiger , daß sich die Ausgaben zusammen -
feßen aus einem Drittel für Löhne und zwei Drittel für Materia -
lien . Vor dem Kriege war das Verhältnis von ein Halb zu ein Halb .
Die Industrie hat es fertig gebracht , die Ausgaben in einer für sie
günstigen Form zu beeinflussen . Sie hat dies durchgesetzt trotz der

Sozialisicrungsmahnahmen , die von ihr abgewürgt worden sind .
Lassen sie die Straßenbahn in ' den Dreck fahren und helfen Sie ihr
nicht . Nur auf diese Weise wird der Einfluß des allgemeinen Wahl -
rechtes auf die Industrie , der ein gottverfluchter Unfug ist , gebrochen . "

In einer Konferenz der Obcrbeamten der Straßenbahn vom
18. November 1922 wurde die Lage der Straßenbahner besprochen ,
wobei Direktor Lüdke erklärte , daß „ im November nur noch Motor -

wagen laufen , daß für Anfang nächsten Jahres ( d. h. 1923 ) nur noch
mit 500 Motorwagen zu rechnen fei und daß voraussichtlich im

Laufe des nächsten Sommers die Straßenbahn in Schönheit sterben
werde .

Am 22. August 1923 faßte der Berliner Magistrat folgenden
Beschluß : Die Straßenbahn ist stillzulegen . Dem gesamten Perso -
nal ist zu kündigen . Dem Unternehmen ist die Form einer G. m.
b. H. oder Aktiengesellschaft zu geben . Das Unternehmen ist zu vcr -

pachten .
Der Beschluß des Magistrats vom 22 . August 1923 vollstreckt

die Forderung des Direktors Waldschmidt und erfüllt die Weiß -
sagung des Direktors Lüdtke vom 18. November 1922 . Damit wäre
den Ansprüchen aller Gegner der Kommunalwirtschaft genüge getan
und die Tage der Straßenbahn als kommunales Unternehmen wären

gezählt . Die Valutakataftrophe hat der Schwerindustrie und der

nach dieser Richtung orientierten Direktion Recht gegeben . Und

trotz dieser Entwicklung ist der Beschluß des Mogistrats «in über -
eilter . Er wurde gefaßt unter dem Druck äußerst
widriger Verhältnisse , die geschickt von bestimm -
ter Seite benutzt wurden , um impulsive Beschlüsse
des Magistrats herbeizuführen . Di « Sitzung der Vcr -

kehrsdeputation am Freitag , den 31 . August , hat schon eine besinn -
kichere Auffassung der Lage gezeigt . Nach den neuesten Beschlüssen
soll die mit 91 Linien in Schönheit gestorbene Straßenbahn mit
28 Linien auferstehen .

Wie sieht es in Wirklichkeit im Augenblick aus ? Zweifellos
leidet die Siraßenbahn schwer . Trotzdem war das Unternehmen
in den Monaten März , April , Mai , Juni und teilweise auch im
Juli in der Lage , Einnahme und Ausgabe in Einklang zu bringen .
Tie vier letzten Wochen waren schwer . Der Torso de ? Straßen -
bahn — auf die Hälfte ist der Verkehr schon reduziert — war nicht
in der Lage , die Konkurrenz der Stadtbahn und der Hoch - und

Untergrundbahn zu ertragen . Die Stadtbahn deckt übrigens nur
29 Prvz . ihrer Ausgaben durch die Einnahmen . Kein Priootunter -
nehmen wäre in der Lage , eine derartige Konkurrenz zu tragen ,
und sei es noch so gut geleitet . Die Beschlüsse des Magistrats ,
würden sie aufrecht erhalten , was uns unmöglich erscheint , wirken

sich am 8. September aus . Wie stehen wir heute ? -
Nach der Erhöhung des Fahrpreises auf 199 999 M. sank die

Zahl der Fahrgäste auf 263 990 , gegen zirka 2 Millionen vor dem .

Kriege und etwa 3 Millionen in den ersten Iahren nach dem '

Kriege . Am Freitag war die Ziffer wieder auf etwa 599 999 ge - �

stiegen , hatte sich also fast verdoppelt und die Verkehrseinrichtungen
1

erwiesen sich oft schon wieder als unzureichend . Ab 1. September
'

sind die Fahrpreise der Stadtbahn und der Straßenbahn gleich .
Für die 2. Klasse der Stadtbahn sogar um 59 Proz . höher als die
der Straßenbahn . Daraus folgt , daß die Straßenbahn wieder
Verkehrsmittel der Berliner Bevölkerung wird . Ihre Einrichiun -
gen dürften sich in Kürze als unzureichend erweisen . Keine Ein -
schränkung . sondern Erweiterung der Verkehrseinrjchtungen wer -
den notwendig . Nicht Einschränkung , sondern Erweiterung des

Verkehrs gibt der Straßenbahn die Lebensmöglichkeit .

Neue Crüftöße in Japan .
lJOOOOW ) Todesopfer .

Der Kelch der Leiden , den das von der Erdbebenkatastrophe
heimgesuchte Japan zu leeren hat , scheint noch nicht erschöpft . In
dem zerstörten und verwüsteten Lande , dessen Bewohner allen
Nöten des Hungers und der Witterung ausgesetzt sind , machen sich
bereits wieder neue Erdbewegungen bemerkbar . So meldet ein
Londoner Telegramm :

Aus Japan werden neue Erdstöße gemeldet , durch die in
der Umgebung von Tokio wiederum 300 Häuser zerstört und
900 beschädigt wurden . Auch neue Todesopfer haben
sie , soweit bis jetzt seststeht , in Zokofala verursacht . Zn Tokio ist
der mittlere und hauptteil der Sladt eine wahre Hölle gewor -
den . Die Sttaßen sind beleuchtet und liegen voll von Lei¬
chen . Es ist völlig unmöglich , auch nur annähernd die Gesamt¬
ziffer der Menschenleben abzuschätzen , die bei der Katastrophe um¬
kamen : aber es wird damit gerechnet , daß niäzt weniger als
250000 Tote zu beklagen sind . 3n dem Erholungsort Hakane
ist es leichter , die Lebenden zu zählen als die Toten .
Zn Atama sind 7000 Personen gestorben . Die Orte Otowara und
Samakina in der Nähe der Küste sind vollkommen zerstört . — Der
amerikanische Admiral Andersen hat eine Slasette von Zer -
störern seiner . Flottendivision zur schnellen sunkentelegraphischen
Ilebermittelunq aller Nachrichten aus den verwüsteten Gebieten eka -
bliert . Weiterhin wird berichtet , daß entgegen bisherigen Nach -
richten Ministerpräsident Zainamoto nicht ermor -
d e t, sondern daß ein Mordanschlag aus ihn versucht worden ist .

Nach einem Telgramm aus Osaka sind bei dem Erdbeben
drei Millionen Menschen umgekommen .

Nach einer Meldung aus San Francisco sind in Tokio wegen
des . Mangels an Lebensmitteln Unruhen aus -
gebrochen . Die Gendarmen machten von ihrer Schußwaffe
Gebrauch . Die Brücke von Riogoku ist in dem Augenblick
eingestürzt , als auf der Flucht nach den Bergen sich eine
ungeheure Menschenmenge auf ihr befand .

Das Schicksal der Ausländer .

In Hakane hat ein Journalist eine Anzahl a u s l ä n d i -

scher Flüchtlinge angetroffen , denen alles fehlt und von denen
viele verletzt sind . Cr teilt mit , daß etwa 59 Ausländer In
Hakane umgekommen sind . Von dem amerikanischen Kon -

sulat in Tokio sind bisher keinerlei Nachrichten eingetroffen . Der

englische Botschafter in Tamara , Charles Eliot , b: sindct sich bereits
feit einigen Monaten in England auf Ferien , ebenso der englische
Konsul in Tokio , Davidson . Von dem englischen Geschäftsträger
Parlett und anderen Angestellten der englischen Botschaft ist man

noch ohne Nachricht . 13999 englische Untertanen , die sich
in der japanischen Hauptstadt aufhielten , haben auck kein
Lebenszeichen von sich gegeben , mit Ausnahme des Sekretärs
einer Missionsgesellschaft in Tokio , Mr . Barcelaye , von dem ein

Telegramm aus Karuizan . einer Ortschaft , die etwa 139 Kilometer
von Tokio entfernt liegt , eingetroffen ist .

Nach einem Telegramm aus Moskau hat Tschitscherin der

japanischen Regierung das Beileid der Sowjetregierung

wegen der Erdbebenkatastrophe ausgedrückt . Nach Wladiwostok ist
der Befehl gegeben worden , den Japanern Hilfe zu er -

weisen .
*

Aus San Pedro an der kalifornischen Küste wird

eine gewaltige Springflut gemeldet , der verschiedene Schiffe zum

Opfer gefallen sind . Es handelt sich anscheinend um eine Aus -

Wirkung des japanischen Erdbebens .

Ein deulfches Schmuggelschiff in Kopenhagen . Der deutsche

Dampfer Wartenau aus Hamburg wurde auf Grund von Ver -

dachtsmomenten in Kopenhagen untersucht , wobei an Bord des

Dampfers 190 Flaschen Spiritus gefunden wurden . Darauf
wurde dem Schiff die Abfahrt gestattet . Na » der Abfahrt förderte
die Hafenoolizei am Liegeplatz des Schiffes 5 9 9 Liter

Spiritus , die versenkt waren , zu Tag « .

ver Traum vom Eigenheim .
Und was daraus wurde . . .

Einen unverschämten Schwindel hat der Dentist Alfred W o l l i Z,
der sich vor der Ferienstraskammcr des Landgerichts II wegen Be -

truges zu verantworten hatte , verübt und dadurch einen Kassenboten
um einen größeren Betrag geschädigt .

Der Kasienbote wünscht « sich ein Eigenheim zu schaffen
und wurde von dem Angeklagten bestimmt , ihm einen größeren
Betrag zu übergeben , um das Haus seines Onkels in Lichterfelde zu
kaufen . Der Angeklagt « hatte dem Kauflustigen gesagt , daß fein
Onkel die Villa nur an Verwandte verkaufen wolle , so daß er das
Haus auf seinem Namen erwerben und dann ohne Verdienst an den
Auftraggeber weiterverkaufen wolle . Nachdem der Kassenbot « mehr¬
fach Beträge abgeführt hatte , wurde er schließlich durch das Der -
halten des Angeklagten mißtrauisch gemacht und begab sich nach
Lichterfelde , um sein erträumtes künftiges Eigenheim selbst in Augen -
schein zu nehmen . Bon der Tochter des Onkels muhte er zu feinem
Leidwesen erfahren , daß er angeführt worden sei , denn die Billa
war schon seit Jahren verkauft . Das Schöffengericht Schöneberg
hatte Wolliz zu sechs ' Monaten Gefängnis verurteilt . Gegen
dieses Urteil hatte Rechtsanwalt Bahn Berufung eingelegt . Die
erneute Beweisaufnahme fiel für den Angeklagten noch ungünstiger
aus . Die Zeugen bekundeten , daß der Onkel des Angeklagten erklärt
hatte , daß er mit diesem schon längst keine Verbindung mehr habe
und daß es endlich an der Zeit fein würde , ihn wegen seiner
Schwindeleien zu entlarven . Die Strafkammer kam
daher zu einer Verwerfung der Berufung . Die Tat des Angeklagten
zeugt nach Ansicht des Gerichts von einer niedrigen Ge -
f i n n u n g , da er , obwohl in keiner Notlage befindlich , «inen kleinen
Beamten um fein « sauer ersparten Groschen zur Gründung eines
eigenen Heims gebracht hatte .

_ _

Zeit und Geld .

Tausend Mark sind bei einem Dollarstande von 2 Millionen etwa
ein Dreitausendstel Goldpfennig . Demnach werden dies « Bruchteile
eines Goidpfennigs sehr häusig sorgsamer beachtet als früher das
gute alte Kupferstück . Frauen stellen sich irgendwo stundenlang an ,
wenn die Ware ein paar Tausend Mark billiger ist . Kinder gehen
von Hof zu Hof und durchsuchen Müllkasten nach Müllkasten , um
ein paar taufend Mark für Stampe oder für Konservenbüchsen zu
bekommen . Das sieht man täglich . Doch ändern sich die Verdienst -
Möglichkeiten und oft sind es nur ein , zwej Tage , an denen man
sie weidlich ausnutzen kann . Das hat unsere Jugend , durch ihr
sorgenschweres Dasein und die Not des Tages gewitzigt gemacht ,
bald herausgefunden . So sah man in den letzten Tagen vor den
Postämtern eine Anzahl Kinder , die Briefmarken mit einem kleinen
Aufschlag verkauften . Da zahlreich « Menschen indenPostämtern
nach Briefmarken Schlange standen , war mancher heilfroh , wenn er
«in « oder zwei Marken , die er gebrauchte , schnell durch Kinder be -
ziehen konnte . Bemerkenswert war , daß meistens Männer zu den
Käufern zählten . Frauen hingegen stellten sich lieber an . Man
könnte daraus den Schluß ziehen , daß die Frau das Geld , der Mann
aber die Zeit für wertvoller hält .

Ein gewerbsinShiger Schwindler macht feit einigen Tagen
reiche Beute . Der Gauner lauert junge Burschen mit be -
ladenen Handwagen auf und bittet sie gegen bohen Lohn , ibm
rasch eine kleine Zwischenfnhre zumachen . Unterdesien
verschwindet er mit ihrer Ladung , die beim nächsten Schankwirt
unterstellt wird . So versprach er jetzt wieder einem Schlächterlebr -
ling , der vom Schlachthof nach der Zentralmarkthalle fuhr , ein
paar Millionen , wenn er ihm rasch einen Sack Zucker mit seinem
Handwagen hole . Der Lehrling weigerte sich zunächst , ließ sich
dann aber doch überreden , ' und da « Ende war , daß der Anttrag -
geber mit seinen Fleisch - und Wurst waren im Werte
von 49 Millionen verschwand . Dieser Gauner ist ein
mittelgroßer schlanker Mann von etwa 26 bis 28 Jabren , der zu -
letzt einen blauen Anzug trug .

haarschneiden für Minderbemittelte . Sich als Kulturmensch zu
betätigten , wird immer schwieriger . Wie die Halbwilden , mit langer
Mahne , kaufen auch in Groß - Berlin viele Menschen herum . Die
wenigsten sind Naturapostel und sogenannte „ Idealisten " , die sich
von anderen Leuten wenigstens äußerlich unterscheiden wollen . Den
meisten fehlt das Geld , dem Verschönerungsrat sechsstellige Papier -
zahlen zu opfern . Man braucht nicht lange zu suchen , um die gro -
tesken Schöpfe wie an Theaterperücken zu sehen . Bei Kindern
ist das ein « nicht geringe Gefahr der Verseuchung mit Ungeziefer .
Sollte es da nicht möglich sein , öffentliche Stellen zu
schaffen , an denen Minderbemittelte sich entweder ganz umsonst oder

18] Kilian .
Roman von Jakob Bührer .

Sacharovitsch !
Kilian vergaß Steuer und Motor . Da ward er plötzlich

inne , daß der Blick der Dame die längste Zeit auf ihm geruht
haben mußte , und er wurde über und über rot . Doch sie

lächelte und machte eine leise Kopfbewegung , als wollte sie
sagen : „ Es macht nichts , horchen Sie nur . "

Und man konnte ja kaum widerstehen , besonders wenn

der Greis sprach , aus dessen Silberhaar eine große , krankhast
weiße Stirne ragte , unter der zwei braune Augen mit einem

wundervoll steten Blick brannten . Manchmal , wenn er nur

die Hand aufhob und diese dann weiß und unglaublich zart

vor dem blauen Wasser stand , war es schon wie eine Ver -

heißung , wie ein « Auferweckung vom Tode , wie eine Gnaden -

spende , wieder glauben zu können .

Die andern hingen denn auch mit Andacht an seinen
Lippen . Besonders der Jüngste , ein Mensch , wenig älter als

Kilian , mit einem blonden Rundbart , wie ihn die Maler

tragen ! Nur der andere , ein glattrasierter , straffer Herr , mit

einem starkknochigen Amerikanerschädel , hatte manchmal
etwas im Blick , das Verneinung und Verdruß bedeuten
konnte . Die schöne Dame war gleichfalls ganz Hingabe .
Kilian war überzeugt , daß er nie einer fFrau begegnet war ,
die so viel Anmut und Klugheit in ihren Zügen vereinigte .

Plötzlich zog der Herr mit dem Amerikanerschädel die

Uhr und sagte erschreckt zu Kilian : „Rasch , rasch nach Hause ! "
Kilian sah den Vieren lange nach , als sie über den Floß -

sieg und den Kai verschwanden . Zweimal rief ihn Madame

Favre , zweimal überhörte er sie . Da trat sie herzu und sagte

sanft und voll heimlicher Angst : „ Was ist mit dir , Bill ? "

„Ach, nichts, " fuhr er zusammen und ging von ihr weg .

Sie lief ihm nach und sagte vorwurfsvoll : „ Aber Bill ! "

„ Was gibt ' s denn da ? " schrie Favre , der plötzlich mitten

auf dem Floß stand . Da ihm niemand Antwort gab , fuhr er

fort : „ Seid Ihr beide verheiratet , oder wer ist da verheiratet ?
Also — Antwort ! "

„ Schweig doch , Favre ! " sagte sie , „ und mache keinen

Skandal ! "

„ Wer macht Skandal ? Ihr macht Skandal . Ihr bringt

einen in der Leute Maul . " Plötzlich schrie er auf : „ Komm

mal her , Halunke , verfluchter , gestehe mal ! " Er schlenkerte
seine Hand in der Lust und verriet damit , wie sehr er dies -

mal betrunken war . „ Komm her , sag ich ! "
Kilian rührt « sich nicht . Da ging jener mit einigen großen ,

unsicheren Schritten auf seinen Widersacher los , packte ihn mit

der Linken am Kragen und zog mit der Rechten aus . Kilian

trat ihn leitlings ins Schienbein , und Favre schlug längelang
auf das Floß nieder .

„ He ! He ! " rief Frau Favre und warf Kilian einen feind -

lichen Blick zu . Favre aber erhob sich mühsam , wischte sich

umständlich die Knie ab und lachte vor sich hin . „Hingeschla -
gen , plumps , hingeschlagen . Das hast du glänzend gemacht .
Komm mit , ich zahl einen Halben . Glänzend ! Komm ! "

„ Geh ! " ziichte Frau Favre . „ Die Leute bleiben stehen . "
Kilian nahm Favre am Arm , und so gingen sie in den

„ Falken " .
Kilian bestellte Kaffee . Favre sagte : „ Sehen Sie . Bill ,

ich weiß alles . Ich Hab es von Ansang an gewußt . Ich bin

aber nicht so ! Sie denken , ick sei betrunken ? Ich weiß sehr

genau , was ich sage . Wenn Sie einmal so alt sind , wie ich,
dann werden Sie manches verstehen . Dann werden Sie ein -

sthen , daß die Welt blödsinnig eingerichtet ist . Dann werden

Sie möglicherweise begreifen , daß Sie vielleicht sagen können :

Meine Hose , oder mein Hemd , oder mein Wein — aber nie¬

mals : meine Frau ! Einen Menschen kann man nicht besitzen .

Das ist nnmögllch , oder dann eine Gemeinheit . Berstehen
Sie ? Nein , das verstehen Sie nicht ! Sie sind noch zu jung ,

zu moralisch . Darum betrügt mich meine Frau nicht . Ver -

stehen Sie ? Einmal , weil sie nicht „ meine " Frau ist . Zum
andern , weil das kein Betrug ist , wenn ein Mensch etwas tut ,

das ihm Freude mackt . ohne daß es dem anderen schadet . "
„ Favre, " sagte Kilian , „ warum trinken Sie so viel ? Ich

habe schon lang « vermutet , daß Sie kein gewöhnlicher Mensch
sind . "

„ Doch , Bill , ich bin ein sehr gewöhnlicher Mensch . So ,

wie ich , denken viele Menschen . Eigentlich alle . Wenigstens
das denken alle : es ist blödsinnig eingerichtet auf der Welt !

Und wenn man das einmal richtig erkannt hat , Bill , dann

trinkt man halt . Es bleibt einem nichts anderes übrig . "
„ Es ist schade um Siel "

„ Ah bah , um nichts ist es schab «! — Wissen Sie , Bill ,

ich bin anständiger , als ich aussehe . Aber heute hat mich so ein

altes Giftweib drangekriegt , hat mich verhetzt . — „ Deine Frau
hintergeht dich , Favre , mit dem Staufiffer , dem elendigen .
Ich will ' s dir beweisen , wenn du willst . " — So lang bat sie
gegiftet , bis ich auf den Leim ging . Aber du hast mich hin -

geschlagen . Geschah mir ganz recht . Denk doch , Bill , man

stirbt ! Kami man sich das ausdenken : man ist , und plötzlich
hört man auf . Ist das nicht entsetzlich ? Was ? Und dann

soll man hingehen und einem Menschen zürnen , wenn er sich
des kurzen Lebens freut ? Kann man das ? Darf man das ?

Nein , nein , Bill , komm , wir trinken Bruderschaft ! Einen

Halben ! "
Kilian empfand halb Sympathie , halb Abscheu .
Da trat eine Dirne durch die Hintertüre ins Lokal . Favre

rief sie sofort herbei und setzte sie auf sein Knie . Kilian sah
in die Augen des Mädchens , das mit seinem Leibe Geschäfte
machte , und er erschauerte in seinem Herzen . „ Ihre Seele hat
den Aussatz ! " schrie es in ihm , und er dachte : Ist es nun mit

Marutschka wohl auch so weit ? — Auch kam eine schlotternde
Angst über ihn : Bin ich denn nicht auf dem gleichen Weg ?
Ist denn mein Verhältnis zu Madame Favre nicht eine ab -

scheuliche Luderei ?
Und er benutzte die erste Gelegenheit und machte sich da -

von . Er wurde die Aufregung nicht ws , und Möre Iuliette ,
die ihn erst eine Weile beiorgt beobachtet hatte , überraschte ihn
mit der Frage : „ Kann ich Ihnen helfen , mein Freund ? "

„ Wieso helfen ? " tat er groß .
„ Ich meine nur , wenn in Ihrem Verhältnis zu Madame

Favre . . . "

„ Woher wisien Sie denn , daß ich ein Verhältnis mit

Madame Favre ? . .
„ Aber Kilian , das ist doch selbstverständlich . Sie beide

sind jung , täglich zusammen , viel allein , der Mann ein Trin -

ker ! Es wäre ja geradezu unnatürlich gewesen , wenn . .
„ Aber Mbre Iuliette . wenn Sie alles wußten , warum

bähen Sie mich denn nicht gewarnt ? "
„ Aber was war denn da zu warnen ! Es ist doch alles

in schönster Ordnung ! "
„ In schönster Ordnung , sagen Sie dann ? " frug Kilian ,

und brachte vor Erstaunen den Mund nicht mehr zusammen .
„ Gewiß , schön ist ein relativer Begriff . Gemessen an

unseren sittlichen Einrichtungen war Ihr Verhältnis zu Ma -

dame Favre , soviel ich bisher merkte , ein schönes . "
( Fortsetzung folgt . )



für sehr ermäßigten Preis die Haarwulst kürzen lasten
können ? Die meisten Babiergeschäfte haben wenig zu tun . Biele
Barbiere wären sicher bereit , in entsprechender Weise für die Wohl -
fahrtsämter zu arbeiten , anstatt den halben Tag lang untätig im
Laden zu sitzen . Auch eine ganze Anzahl arbeitsloser Fri -
seurgehilsen könnten dann nach den Grundsätzen der produk -
tiven Erwerbslosensursorge beschäftigt werden .

Die �rmbanöuhr .
. . Verfallen und verkauft . -

Ein kleines Sittenbild , in dessen Mittelpunkt eine oerschwun -
vene Armbonduhr stand , bot eine Verhandlung vor der Ferien -
ftrafkammer des Landgerichts I . Die jugendliche Frieda F. war
mit einem älteren Kaufmann verlobt , hatte aber noch von früher
her eine Liebschaft mit dem Filmschauspieler Erich K a r l o w i tz.
Von ihrem Verlobten hatte sie eine Armbanduhr erhalten , um
sie zur Reparatur zu bringen . Als sie diese vom Uhrmacher ab .
holen wollte , traf sie „zufällig " ihren jugendlichen Liebhaber . An
diese Begegnung schloß sich eine kleine Kneiperei , deren Zeche
die Schöne bezahlen mußte . Infolgedessen fehlte ihr nachher das
Geld zur Besorgung einiger dringender Anschaffungen . Kurz cnt -
schlössen übergab sie ihrem Begleiter die Armbanduhr und ließ
sie aus dessen Namen versetzen . Als sie nach einigen Tagen die
Uhr auslösen lassen wollte , erklärte Erich Karlowitz , daß die Uhr
verfallen und verkauft sei . Die Folge ivar eine Anklage

' gegen ihn wcc�n Unterschlagung . Vor Gericht trat der
Kavalier mit der Behauptung auf , daß das junge Mädchen ihm
die Uhr geschenkt hätte , und zwar als Entgelt für ein kleines „ An -
denken " , das er sich im Verkehr mit ihr geholt und dessen Beseiti -
gung ihm viel Zeit und Kosten verursacht hätte . Die Zeugin selbst
stellte diese Behauptung als dreiste Erfindung hin . Auch ein von
dem Angeklagten angetretener Beweis für sein « Behauptungen
scheiterte kläglich . Da das Schöffengericht K. nur zu 30 000 M.

Geldstrafe verurteille und da nur von dem Angeklagten Berufung
eingelegt worden war , konnte die Strafkammer über das geringe
Strafmaß nicht hinausgehen und mußt « lediglich die Berufung
verwerfen . _

Städtische Stenotypistinnenklassen .
Zur Ausbildung von tüchtigen Maschinenschreiberinnen sind an

drei städtischen Wohlfahrtsbildungeschulen für Mädchen Fachklassen
für Maschinenschreiben und Kurzschrift «ingerichtet :
EW. , Iohanniterstr . 8: E. 2, Hinter der Garnisonkirche 2; N. 20,
Hochstr . 46. Der Kursus hat bei 30 Wochenstunden Unterricht das

Ziel , schreibgewandte und kaufmännisch geschult « Stenotypistinnen
heranzubilden . Er dauert ein Jahr . Ueber den erfolgreichen Besuch
des Kursus erhalten die Teilnehmerinnen ein S ch l n ß z e u g n i s ,
auf Grund dessen sie vom ersten und zweiten Schuljahr der Pflicht -
fortbildungsschule befreit sind . Das Schulgeld beträgt zurzeit 60 000
Mark freibleibend für den Halbjahreskursus . Bedüftigen Schüle -
rinnen können Freistellen gewährt werden . Der neue Kursus beginnt
am 8. Oktober d. I . Anmeldungen können täglich im Bureau der

betreffenden Schule außer Sonnabends erfolgen . Da die Zahl für
die Aufnahm « nur beschränkt sein kann , wird empfohlen , sich früh -
zeitig für diese Kurse anzumelden .

Immer wieder Laubenkolonislen als Spender . Am Sonntag ,
den 29 August , veranstaltete der . Verein der Lauben -
bo l o n i st e n KarlShorst - Süd " auf seiner Kolonie für etwa
20 Hill - Zbedürstige alte KarlShorster Einwohner eine Bescherung
mit Gartenfrüchten . Auf jede der bedachten Personen einfielen
zirka 30 Psd . Kartoffeln und etwa 30 bis 3ö Pfd . Gemüse aller
Art , außerdem Holz , BrikeltS , Mehl , Graupen , Kakao , Margarine ,
Eier . Brot , Früchte u. a. m. Auch Geldspenden konnten den Ein -
geladenen ausgehändigt werden . So erhielt jede Perlon eine »

Barbetrag von M. 2 200 000 M. Da die mitgebrachten Körbe und

Taschen nicht ausreichten , mußten die Gaben noch mft Handwagen
in die Wohnungen geschafft werden .

Die Schließung von Setrkebskrankenkassen .
Das Verhalten einzelner Berficherungsämter veranlaßt den

Wohifahvisminister , in einem Erlaß darauf hinzuweisen , daß durch
das Gesetz zur Erhaltung leistungsfähiger Krankenkassen vom
27. März d. I . die Rechtslage der Betriebskrankenkassen nur in -

sosern geändert worden ist , als zur Errichtung einer Betriebs -
krankenkaffe die Zustimmung des Betriebsrats erforderlich ist . Hin -

SozialöemokratischetzausbeMer
die als Vermieter in �rage kommen !

Sehr wichtige Zusammenkunft am Donnerstag , den ö. September .
abends 7 Uhr , im Uerbcrndshaus , Linienstr . SZ SS, Zimmer l l .
Es ist Pflicht aller sozialistisäien Siedlungs - und Hausbesitzer .
ia dieser Versammlung anwesend zu sein , da wichtige Beschlüsse
in bezug auf die Besetzung der UUcteinigungsämker zu fasten sind .

Znkeresfenvereinigung für Siedlungs - , haus - u. Grundbesitzer .
3. iL : vogeler .

fichtlich der Boraussetzungen für die Schließung sind, wie der
' Amtliche Preußisch « Pressedienst aus dem Erlaß mitteilt , keiner .
lei Aenderungen eingetreten ; die neue Fassung hat nur
redaktionelle Bedeutung . Infolgedessen dürfen , abgesehen von Be -
triebskrankenkasten für Landwirtschafis - und Binnenschiffahrtsbe -
triebe , zugelassene Betriebslrankenkassen nur geschlossen werden -
wenn der Mitglieder st and dauernd unter 100

shi n k t. Neuerrichtcte Belriebskrcmkenkassen dagegen könne » schon
geschlossen werben , wenn sie dauernd weniger als 130 Mitglieder
haben . Die Frage , ob der Rückgang der Mitgliederzahl nicht nur
ein « vorübergehende Erscheinung ist , bedarf sorgfältiger Prüfung .
Der Minister ordnet daher an , daß die Oberversicherungsämter
vor weiterer Entschließung eine gutachtliche Aeußerung
des zuständigen Gewerberats einzuholen haben .

preise irnck Löhne .

l,eb « nBinlft « ' lpröise In der Pllaumen . . . . . . 450 — 650
Zentralmarktlialle am 4. 9. Tomaten

. . . . . .

700

( in tausend Markt Pfellerlinge

. . . . .

600

Rindfleisch . . . . .2000 - 2600 • •• •

Hammelfleisch . . . 2000 —2�00 . . . . .90 - 100

Sohtreinefl oisch . . . 3500 - 39C0

. . . . . .

Schmalz . . . . . .2400 - 2700 Kartoffeln . . . . .5oO - 600

Margarine . . . . . 1600 - - ISOO .
� o( gto _ ozoo ** ocnenlonne xn ucirlin

Lebende Äaie 3500
"

( ' " tausend Mark )

„ Hechte . , . . 2600 — 3000 Zimmerer vom 1. bis 7. 9. 58880 M.
Plötzen , . 1500 —1800 Gr . Herl . Priv . - Elektriz -

Schellfisch . . . . .1000 Wke . vom 27. 8. bis 1. 9. 41400 „
Weißkohl . . . . . .100 — 110 Kürschner v. 27. 8. bis 1. 9. 31740 „
Wirsingkohl . . . . 200 Mützenbrancho ( Gehilf . )
Rotkohl . . . . . .250 vom 27 . 8. bis 1. 9. . . 23680 „

*
Bobleldnnsrsppelfic in Berlin . fSchlüsselzahl 95 000. )

Herrenan . . ng, engl . StoS . Mittelqnalität 45 120 000 M. , desgl . Woll -
stoS 83 520 000 M. Herrenhemden , Macoo mit Doppelbrüst oder
Einsatz 5 664 000 M. , desgl . Kormaltrikot 61440COM . Herrensocken .
Baumwolle 456 000 M. , desgl . Wolle 528 000 M. Derbe Herren¬
stiefel 35 520 000 dl . Damenstiefel 32 640 000 M. Damenmantel .
mittlere Qualität 16 320 000 M. . desgl . reine Wolle 24 960 000 M.
Flanellbluse , einfach , Baumwolle 10650000 M. , desgl . besser 11 232000
Mark . Daraenrock , reinwollener Cheviot 22 560 000 U. Damen -
heind 6240000 M. Baumwollstrümpfe 1 560000 M. Schürze 2016000 M.

Die ylnanzkaffe de » Mnanzinnts BerNn Mite (TT) befindet P. ä nur
noch bis zum S. September einschließlich im Hause VonÄer - Heydtstraße 1.
Ab Montag , den 10. Septeviber , werden die neuen Kassenräume auf dem
Grundstück Frtedrichstr . 129 ( unmittelbar am Südau - zange der Unter -
grundbahn - Station Oranienburger Tor gelegen ) eröffnet . Zur gleichen
Zeit wird auch der Stencrdienst , der sich gegenwärtig im Dienst -
gcbäud « Schadowstr . 14, Ecke Unter den Linden , bcsindct , nach der Fried -
richstraß « 129 verlegt .

_ _
Groß - Serlmer Partemachrichten .

94. nnd 95. Abt . Reukölln . Donnerstag , den 6. September , abends TV: Mir .
öffentliche Nerfammlung im großen Saal der Kindl - Brancrei , Hermann .
straße 214 —219 . Thema : „ Die augenblickliche Lage" . Referent Logations -
rat Genoffe Dr. tzcchlin .

4. Srei , Prenzlauer Berg , ffreitag , den 7. September , 7 Uhr, Sitzung des
engeren Kreisvorfiandcs mit den Delegierien zum Bezirkstag und den
Mitgliedern des Bildungsausschusses bei Burg , Prenzlauer Allee 189.

Heute . Mittwoch , den 5. September :
85. Abt . Tempelhos . Die Mitgliederversammlung sindet nicht im Genossen -

schafiswrrtshaus , Dorfstr . 51, sondern im Rcalgnmnasium , Kaiserin - Augnsta ,
Straße , statt .

99. Abt . Britz . Buckow. TV: llhr Bortraq im Jugendheim über „ Jugend und
Sozialismus " . Referent Genosse Ho ffmann . Schmargendorf , M. d. R.

184. Abt . Buch. 8 Uhr bei Bodung ( Zur Tanne ) gahlabcnd . Thema : „ Die
politische Lage" .

Morgen , Donnerstag , den t». September :
33. Abt . Wegen der Donnerstag stattfindenden großen Konferenz fällt die

Abieilungskonferenz ans . Einladung für Montag erfolgt Sonntag durch
den „Vorwärts " .

3«. Abt . 714 Uhr Funktionilrsitzung bei D- ickcrt , Matternsir . 1.
37. Abt . 7 Uhr in der Wohnung des Genossen Krause , Kochhannstr . 12, Quer -

gebäud « 3 Tr „ ffunktionärsitzung .
Zungsozialistcn . Gruppe Neukölln : 714 Uhr im städtischen Jugendheim , Rogat -

straße 53, Bartrag über „ Die Stellung der Frau im politischen Leben " .
Gäste willkommen . _ ._

? ugenüveransta ! tunaen .
Mkgliederverfammlungen am Alittwoch . den 5. September :

Friedrichshagen : Jugendheim Sd) arnwchcr >tr . ICsa. — Kaulsborf - Süd :
Jugendheim Restaurant Moltkestr . I. — Sroß- Lichtorfeldr : Jugendheim Albrecht -
straße 14». — Karl - Horst : Jugendheim Gcmrindcschule Augustc - Biktoria - Straßc .
— Ren- Lichtenberg : Jugendheim Rlittclfchule Marktstraße . — Roscnthaler Vor -
ftadt : Jugendheim Landsgcmcindehaus Sophienstr . 21. — Schöncbcrg IN:
Jugendheim Ed?ule im Lindenhof . — Rcichcnberger Viertel : Jugendheim
Elogauer Str . 15. — Tempeihof : Jugendheim Gcrmaniastr . 6—7.

9-
Werbcbczirk Obcrsprce . Diejenigen Genossen , die sich an den Uebungen

des Sprechchores ( Ingendtag in Oranienburg ) beteiligen wollen , treffen sich
vorläufig jeden Donnerstag , püßlilich 7 Uhr , im Jugendheim , Nicderfchönc -
weide , Berliner Str . 31. _

Mbeitersport .
Arbeiter . Turn - und Sparlverein „Frisch - Frci " , Ricdcrschöncwcid « <MSV. ) .

Abt. Fußball sucht zur Nervollsländigung der Jugendmannschaft noch. . . _ . , . . - - - - - - - - - - -- - Ha ein
abend »

der
Gasanstalt .

Freie Turnerfchast Renkölln - Britz . Sportler . Kandballfpielcr ! Mittwoch ,
den ö. September . 8 Uhr , Svortlersttznng , Turnplatz . Anschließend Sitzung
sämtlicher Handballspieler . Erscheinen sämtlicher Sportler und Haudballspielcr
unbedingt erforderlicki .

Arbeiter - Radsahrcr - Bnnd „Solidarität " svrtsgruppe Neukölln ) . Donners -
tag , den 6. Septrmb «? , Start 12 Uhr mittags Herßbcrgplatz , zur Einäscherung
des Genossen Ernst Bartcl , Baumfchulenwcg .

Areisausscheidungsfpiclo der Jugend und Alten Herren in Fanstboll und
Handball . Am Sonntag , den 9. September , finden im Lichtcnberger Stadion
die Ausscheidungsspiele des Arbciter - Turner - Bnndcs , flreis 1, Provinz Bran¬
denburg statt . Beginn der Jugend in Fan st ball 9 Uhr vormittags :
zu derselben Zeit treten an : Fichte 21. Tegel , Rathenow , Maricnfelde und
Treptow . Alte Herren ll Uhr vormittags : Fichte 8, Luckenwalde und
Köpenick . Hand ball ) Jugend . Beginn 12 Uhr mittags : Fichtc - Ost, Tegel ,
Spandau und Droß - Berlin - Wcdding . Bälle hat jede Mannschaft selbst zu
stellen , desgleichen Anfchrcibcr und Schiedsrichter . Wer zur festgesetzten Zeit
nicht anwesend ist, scheidet aus . _

Wetter bis Doniterbtng intttag . Zeiltveisc stärker bewölkt und
im Küstengebiet etwa » Regen , sonst trocken und viclsnch heiter , in den TageZ -
stunden mild , in der Nacht zu Donnerstag wieder sehr kühl.

ailliirttwwiffl tfit felMrnntli !
Tausenden Existenzen droht die Bernichtung ! Dies zu

verhindern , ladet ein zu einer großen öffentlichen

Protestversammlnug
NM Tonnerstag , den ti . September , ffzZ Uhr
im gr . Fest , aal des Stadthanscs , Eing . Klosterstr .

SSchvMM sekMells u. GesUsksrsWMieter z.
Fabrikanten , Kauslsute . Gewerbetreibende , allen droht der

Ruin . Erscheinen daher höchste Pslicht . 3223b

v, -

Drum prUFe , wer
sich ewig bineSeil

Als Selbslherstcller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

Traairinge

gss . gescb
1 Ring Dukatengold von M. 17 000 000 an |
1 Ring •' -85 cestemp . von M. lOOOOCOOan [
I Ring 333 bestem p. von M. 7 000 000 an

Hinfache Ringe M. 3 500 000
Berlin N, Artlllerleetr . 30

i ; « ee WKälBtSI BerlinW , Passauer Str . 12
Bitte auf Hausnummer achten . ~ VHi

Ausfllhtliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
j Anfragen o. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden . |

Garantieschein für gesetzlichen Gold inhalf ,

! H. WiesesJyw @2E @r

Telcgr . - Adr. . Trauringkanone Berlin .

MWigW tisierer BekaaDfiatiiiiiig
voGi l SsplenüiEr 1923:

Im Anschluß an unsere Bekanntmachung
vom 26. August d. I . ( für Berlin - Ltidtcr .
seldc und z- HIcndors vom 30. August ) teilen
wir hierdurch mit , daß insolge weiterer
Steigerung der Kohlenpreise , Frack- ten usw.
eme Erhöhung des Gaspreiscs am 540000R .
je Kuoilnieler ersorderiich geworden ist.

Für den Gaeverbrauch , der seit der voran -
pegangenen . durch unsere Bcau fragten er-
sojgien Adieiung stattgefunden hat und der
durch die Gasmesserstandaulnahm « in der
Zeit vom 2. bis 8. September d. I . fest-
gostellt wild , gelangt in unicrem gesamten
Wersorgungsgedicie , mit Ausnahme von
Grünau ein Durchschnittspreis von

JOOOm » Mark
je Kubikmeter , einschl. stöhlen - und Umsatz-
simer und Miele sür Gasmesser und Münz -
gasmessereinrichtungen sowie Abgabe an
die Gemeinden zur Erhebung Dieser Preis
ist der Durchschnitispreis aus dem ein-
gong » erwähnten Preise von 510 OVOM.
und den Preisen der vorangegangenen
drei Wochen, nämlich « 0000 M. , 200000 M.
und 690 - « M.

äiir den durch Gasmesserstandausnahme
nach dem 8. September d. z. festgestellten
G isverbrauch werden wir etwa notwendig
werdende Preisänderungen bekanntgeben

Im Intctcsse einer gleichmäßigen Be-
Handlung unserer sämtlichen Gaeabnehmer
werden wir vom 1. September d. I . ab
bei allen stunden den Betrag für den Ber -
brauch , der seit der vorangegangenen Stand -
ausnähme stattgefunden Hai, sofort bei
r >- rStuude >usitohme erheben . Wir bitten
infolgedessen , illr Einlösung der Empfangs »
bescheinigungen . die von unseren Beouf -
fragten vorgelegt werden . Sorge zu tragen
Eine Einziehung der Beträge an anderer
als der Verdrauchsstelle tonnen wir nicht
mehr vornehmen . Unsere Abnehmer , bei
denen wir bisher die fälligen Beträge von
ihrem Postscheck- , Bank - oder Sparkassen -
konto eingezogen haben , werden gebeten ,
die Zahlungen ebenfalls sofort bei der Stand -
chusnabmc an unsere Beariltragten zu leisten .

Die Rcd>nungen über drn bis zur August -
standaufuahme Italtgefimdenen Verbrauch
werden , soweit dies noch nicht geschehen ist
im Lause der nächsten Zeit zur Einziehung
gelangen .

Wir machen nochmals darauf aufmerk .
sam, baß Boreuszahluntzo « auf Gasver »
brauch nicht mehr rntgetzenzeusminen
werde ».

Berlin , den 3. September 1923
Gasbekrkebsssefeil - chcift . 21 - ©.

Der Borstand ! L, tlörUnx .

arjskrarikenkaiSfiy. Maürsrs�wEriiezüBkiüD
Laut Beschlutz des Votstande » gelten für

die Zeit vom 6. Sevtemdcr bis elnsdssieß -
lich 9. September 1923 folgende Lohnstufen .
Grundlöhne und Beitrage :

Grundlohn » '
600 000 M. 40 500 2)1

Verkäufe CS

Lohn
stufe

Tages¬
verdienst

1 bis 800 000 3)1
1 600 000 „
2 400 000 .
3 200000 „
4 000 000 „
4 800 000 „
5 6C0 000 „
6 400 000 .
7 200000

10 übet 7 200 000 ,

1200 000 ,
2 000 000 ,
2 800 000 ,
3 600 000 ,
4400 000 ,
5 200 000 ,
6 000 000 ,
6 800 000 ,
8 000 000 ,

8i o: o
135 000
189 000
213 000
297 000
331000
405 000
459 000
540 000

Auf die erhöhten Barleistungen besteht
Anspruch vom t. Ottober 1923 an.

Die stassenbeiträge für die am 9. Sev
tember 1928 ablaufende Kalenderwoche
sind am Montag , den 10. September 1!>?Z.
bei der Kasse einzuzahlen .

Weiter weisen wir daraus hin, daß dir
sür die Nerflck >orungspsiicht der Betrieds -
beamtcn . Angestellten nfw. maßgebende
Berdlenssgrenze vonr 27. August 1923 an
1500 Millionen Marl beträgt . Personen
die infolge dieser Erböhung der Perdienst -
grenze der Derstcheruuz neu unterstellt
werden , sind joiort zu melden . 3222b

Oer Vorstand .
Emil Thöns , Bors . R. Freund , Schristf .

Goldgelbe Orient -

IZisaretten !
dicke Formate , oh. tu. ®.

Rur heute 8 —3 llhr .
btur an ' WtederverkSuter t

| Aoldriese W Mill . (DoppcIfotmai ) |
Gutlicht

Zigarettenfabrik
Köpcnickev Strikstc 7a .

Marhen - Zigareflen
stw i . Süim S £ i AVü " :
ivramikos , Muratti , e dr ab unt . Tagespr
A 9 * 810 fipRft PST Tabakwaren -/ - kä ilU f Großhandig . ,
W€ rl ! str . 21 . leleph . : Moabit 2114.

Lualitätsteppiche , ans alten Fabrik -
abfchlüssen stammend , gebe zn Original -
Engrospreisen an Sclbstvcrbraucher ob.
Schulz , störnerstraße 6, an der Lützow-
straße . _ _Mengenabgabe vorbehalte ». _

*

Fcderhandwagen , Leiterwagen , Roll¬
karren , Einzelteile . Fabrik , Dresdener -
strr . ße 55. _

•

Nähmaschinen . Gelegenheitsliiufc wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsda - . nerstraße 103.
Rollcndorf 8682. Eigene Reparatur -
Werkstatt . '

Rähmaschine », Gelegenheit , billig .
Kommissionshaus , Echmrdstraßc 35.

j »slklei - jllllgztztgelle . Vkseds nz « . >
Leihhaus Friedrichstraße 2 ( Hallcsches

Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Ulster , Paletots . Sportpelze , Gehpelze ,
Katzenjacken , Sealmäntel , Krenzfüchse ,
Graufüchse , Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombardware .

Ans Kredit moderne Herrenanzüge ,
Taillcnmäntci , CutawaNs . Maßvcrarbei -
hing , beste Antaten . Bemieme . drslrete
Teilzahlung . Leiser Gottlieb , Stellendorf -
straße 22». Hochbabnhos Nollcndorf -
platz . 9 —12 . 3 —7 .

Leihhaus Vrunnenstraße 5 verkauft in
anerkannt maßmäßiger Bcrorbeitung :
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Eutaways ,
Damenmäntesi Sportpelze . Gehpelze .
Ricfenauswahl , konkurrenzlos
Keine Lombardware .

billig .

Feinste Modellanzöge , in eigenem
Atelier hergestellt , beste Stoffe i » allen
Farben zu konkurrenzlos billigen Prei -
fen. Pusewen , Kantstr . 5, Bahnhof Zoo.

Pelzwaren - Kelegenheiten : olle Arten
Füchse und Pelzmäntel . Pelzhaus
Spitzer , Kommandantenstraße 27, Laden .

Krenzfüchse . Wol- ziege , Prackitexeni -
vlare . sämtliche Delzartcn , spottbillige
Sommerpreise . Anzüge , Gummimäntel .
Paletots bekannt billig . Keine bom-
Hardware . Leihhaus Rofenihaler Tor ,
Linienstr . 203/204. Ecke Rosenthalrrstraße .

Brtiwäsche . Diese Woche staunend
in Bettbezügenbillige Ausnahmctaoe WW .

- - - - -- - - - - -

und Bettlaken . Handtücher , Wäschestoffe ,
Tischtücher , Laienstoffe , Damaste ,
Streifsatin , bunte Bezüge , fertige In -
leite nsw. zu konkurrenzlos billigen
Preisen . Massenauswahl . Rur gute
Oualitäten . Mengenabgabe vorbehalten .
Wäsche- und Stickerer - Industrie - A. - G. ,
Große Frankfurter Str . 9.

Seidenstrümpse , repessiert . von 409 900,
Füßlinge gratis . Rauschke , Alegondri
nrnsiraße l!!. m

Damen- Leibwäsche gut und billig .
Wäsche , und Etickcrei - Industric A. G. ,
Große Frankfurter Strotze 9. »

Röbel Teilzahlung komplette Zimmer .
Einzelmöbel . Metallbettcn Wenger .
Marsiliusstraße 8 lAleranderplatz ) . _

"

Röbcl - Lechner , Drunncnstraße 7, offe -
ricrt Edflafzimmer , Sveisezlmmcr ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , tlorb -
Möbel , Küchen usw. Große Auswahl ,
Besuch lohnend�
. Metallbetten und Korbmöbel billig .
Ball , Große Frankfurterstr . 47.

Pelzwarcn - Tcilzahlung liefert Pelz
warenfabrik Kollis , Tilc - Wardenberg -
Straße 11 l, Rahe Bahnhof Tiergarte »
9- —7 geöffnet . _

'

"lt■». rt

Monatöanzllge , Sommetpalelotö zu
aunen > dilti - .ii Preisen . Naß. Gor -

tnannstraße 25/26, früher Mulackstraßc . '

Mci. illbrttcn , Chaiselongues 16 000 000
an. Palentmatratzen , Polsterauflagen ,
Kinderdrahlbett . Meicke. Auguftstr . 32a.
Ouergebäude . _ _

*

Nußbaum- Biisetts , Kredenzen , Echreib -
isd>«, Bücherschränke , Ankleideschränke ,

Kleiderschränke , Vertiko , Tische , Stühle ,
iDettstellen , Waschkammode », Nachttische ,
�lpstheien , Safas , Ruhehetteu , Sofa -
j umbaue . Kiubgarnituren , Speisezim¬
mer . Schlafzimmer . Herrenzimmer ,
Küchen preiswert . Möbelhaus Kamer -

iling , Kastanienallee 56. 3249h'

» « usiiüitstriime ' , » e , tt Unterricht
llebnugsklaviere 165 OOU000, Haimo

nium 70 000 000. Albrecht , Oronienstr . 63.
Pianos preiswert . Klapiermacher

Link. Brunnenstraße 85. '

t Oarten l - aube : : Balkon |

Abessinierpumpe », Ersatzteile , Leih-
erdbohrer ollerbilligst . Pumpcnfabrik ,
Sartcnstraße 78. '

Elektrotechnische Ausbildung durch
Ingenieur Kaudilba , Friedrichstraße 21.

Mobetönzknrse , Aiisängerkurse begin -
nen . Privatunterricht jederzeit . Stell -
machcr , Tempelhofer Ufer la , Hallrsches
Tor . Lützow 3267. *

Verschiedenes

Taselklapiere , Flügel , Geradsaitpic . no.
Moritzplatz 162 24. _ _ _ 85/13

Pianos sucht Boigt , Reukölln , San -
derstraße 30.

_ _ _

"

Z Mietssachc » vertritt früherer Bor -
! sitzender des Mietseinigunasomts , schwie-

rigste Fälle . Lothringer Str . 47, Rürn -
berger Straße� .

_ _ _

*

Sewiffcnhaste Untersuchung . Heb-
amme Hildesheim , früher Eckel, Bülow -
straße 62. _ __ _ *

Pianos kauft Karfiol , Dresdener »
straße 54. Moritzplatz 128 45. _

*

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
rossavlatz 2, Rolleirdorf 5397. _

*

609 096 . — für 1 Kilo Echallplatten ,
Plattcnumiausch , Köpenickerstraße 183c,
Romintenerstraße 4. _

Röh Maschinen kauft höchstzahlend
Fischer . Potsdamerstr . 103, Rollendorf
8682.

_ _ _ _ _ _ _ _

•

Fohrradonkosf , höchsten Tageskurs .
Wunsch persönliche Abholung . Dres -
denerftraße 120. Moritzplatz 3730. _ _»

Fahrradonkaus , Freilaufräder , üöässt-
zahlend . _ Brückner . Sitschinerstraßc 28.

Höchste Rckordpreise für Mauser -
Pistolen 7,63 mit Anschlagkasten , sowie
anbete automatische Pistolen , Jagd -
waffen , Leuchtpistolen , Zielfernrohre ,
Prismengläser , Feldgrau « 08 kauft Kle-
witz, Lchninerstraße 2, Ecke Hascnhcide .
Sprechzeit 8 —12,. 4 —8. _

*

Spulenbriihte , isolierte , blanke : Kuv-
ferkabel , Motoren , Fassungen kauft
Sinz . Elsasserstraße 17. Norden 4688.

Metollschmelze , Neanderstraße 35 ( nur
im Loden) , kankt Zahngebisse , Platin -
obfälle . Goldsachen . Silbcrsachen . Queck-
silber . sämtliche Metalle . •

»illordbölle , Elfenbein , lauft Dinger .
Prinzenstr . 75. •

Felleinkous . Ziegen . Zickel, Kanin .
Roßhaare , Schafwolle , Maulwürfe .
Kalbfelle . Woldenbnrgerstraße 2. Alegan -
der 1857. _ Händler Egtrapreise .

_ _ _

*

Wäschenäherinnen erhalten für Reu -
weiß 500 000 . — pro Kilo . Rosenzweig ,
Markusstraße 5. Köni gNadt 7887.

Söckeankons Gollnowstr . 9. _
*

Säckceinkaus , Nähgarn . Swinemünder .
straße 7. Humboldt 489. '

QuIdKudehör

Zündkerze », Glühbirnen kaust Rö- ler ,
Friedrichsgrocht 5—6. •

I Werkateuge u - Kaschlnen *

Kugellager kauft höchsizahlend Elbin -
gerstrabe 9 tRingbahnhof Landsberger -
aller ) .

Kugellagee , Autozubehör kaust höchst.
zahlend Pilz . Reinickendorferstraße 93.

Kugellagee , «osckizllnbk -rzen , Magnete .
Vergaser kauft Mechanische Werkstatt ,
Gartenplatz 5. _ _ _

*

Kugellager , Aulezubeh�r kauft Salu -
hew. Schönhauser Allee 127. '

Motoe , Schellack , Leim, iiiWerwetf .
zeng, Tikchlereimaschinen lauft Ernst ,
Oraniensst . 166, III . •

Vertrauensvolle Auskunft Frauen ,
Mädchen , langjährig « Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wotil , Wiener Straße 20,
drittes Portal . II. '

Lsikbvsrlcshr

Sofort Geld , Ratenrückzahlung , durch
' Hgner . Große Frankiurtcrstraße 141. '

5leIlQnsngedc » le

Heimarbeiterinnen , perfekt «, auf Leder -
und Fantasiehüie stellen sofort «in
Mertos u. Co. , Lindcnftr . 35. 107/2

[ y\
werden sofort eingestellt

Berlkn . Bnerivaldstr . 47

„ Basiianstr . 7

„ Cormen - Shlva - Str . S7,
Gillniann

„ Greiscnhagener Str . 22

. Immannclkirchstr . 24

. Laufitzer Platz 14/15
„ Petersburger Platz 4

„ Wattstr . 9

. WilhelmSbavener Str . 48
Adlerehsf . Walter , Genostenschafts -
" siratze 6 part .
Saumschulcnweg , Köpke , Kiefholz «

fit atz ? 180
Tharlostenburg . SeienbetmerStr . l
Cöpenick , . fiietzcr Str . 6, Laden

Friedrichshagcn , Hoffmann , Kurze
Strohe 1

cichlenberg , Wartenbergstr . 1
Maricndorf , Leiv . Cbauffestr . 29

Viaricnfelde . Greulig , Berliner

Stra - tze 143
Ikeukölln , Neckarstr . 2

Siegfriedstr . 28/29
Tllederschönewelde , Schindler ,

stzennslr . 23
HeiniSendorf - Ost . Provinzsir . 56

Reiniaenders - lvest , Scharnwcber -
strahe 114/15

SchSueberg , Bclziger Str . 27

Tempelhos,Kalser - WilheIm - str . l3
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